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2 Sie ©cpraeiger £>ebamme. Str. 1

jebem galle gu einem fiebern Urteil über bie
tobeglage fommen.

©ei ber ©etaftung ber ©tpmangeren mill
mau ben .ftürper beg tobe» füßten. ÜBag

ßinbert ung baran
Sag »tob liegt in ber Gebärmutter unb

fentnimmt im grueptraaffer. Sie Söanb ber
Gebärmutter ift roeicß, menu niept gerabe eine
S55et)e beftept ; barum fann mau nur in ber
Sßeßenpaufe bas tob füllen, roäl)renb ber
SBeße aber mirb bie mugfulöfe SBanb ber
Gebärmutter part, äßnlicß mie bie „©taug"
borne am Oberarm, menu mir ben Unterarm
fräftig angießen. gerner l)at man gu bebeufen,
baß bie Gebärmutter burcp bag Srütfen bei
ber Unterfucpung gereigt mirb, fo bag gerabe
mäßrenb einer Unterfucpung leitet eine SBeße

auftritt unb graar mancßmal ftpon lange bor ber
Geburt. Sann muff man bie Unterfutpung
unterbreipen, gebulbig abmarten, big bie 9Se£)e

gang borbei ift unb erft nacpßer bon neuem
unterfueßen, big man ing tore gefommen ift.

Sie Unterfucpung einer Gebärenben mirb oft
gmei, brei ©tat bitrcb) eine SBeße unterbroclien;
man barf fiep baburcl) nitpt berbrießen
ober entmutigen laffen unb ebenfomenig
buret) bie fo oft ertönenbe Sitte ber grau :

„ßaffen Sie mieß bueß enblitp in ©uß !" Sine
funftgereeßte äußere Unterfucpung mit meiet)er
§anb ift teine Quälerei.

21 ber auep in ber Söeßenpaufe fann bie
Gebärmutter prall gefpannt fein. Sag fommt
namentlicß buret) eine gu große grueßt«
maffermenge gu ftanbe. 3unt ©erftänbnig
biefer Grftßeinung beute man an eine Stauben«
beere, bie im kleinen äßnlitpe ©erßältniffe bar«
bietet; au ber prall gefpannten ©eere farm
man bie tone unmöglicß taften, fangt man
aber etma bie |>ätfte beg Safteg borfießtig aug
unb nimmt man nun bie meiep gemorbene
©eere gmifepen gmei ginger, fo füplt man gang
beutlicp bie ßarten tone barin.

Gntpätt aber bie Gebärmutter gar g u
menig grueptraaffer, bann mirb bie Gr«
fennurtg beg tobeg mieber ftpmierig unb gmar
aug folgenben Grünben: man füplt nun niept
auf ber einen Seite ben feften Sßiberftanb beg
IRücteng beg tobeg unb auf ber anbern bie
bon mäßiger grueßtraaffermenge raeiep gefpannte
Gebärmuttermanb, fonbern bie Gebärmutter«
manb liegt bann rirtggperum bem tobe bicEjt

an, fo baff man beim Ginbrücfen überall auf
tobgteile ftößt; bie fleinen Seile laffen fiep
nun aber bon ben großen begpalb nidpt leidjt
unterfeßeiben, meil fie eng gufammengeprept
finb nnb gleicpfam einen Knäuel bilben, ber
leiept mit einem Seil beg ©üefeng ober fogar
mit bem ßopfe bermecpfelt merben fann. Sa«
rum ift bie äufiere Unterfucpung, fomeit fie
menigfteng bie fleinen Seile anbetrifft, oft be=

beutenb fepmiertger naep 2lbfluß beg grueßt«
raafferg, alg bei ftepenber ©lafe. Söenn natp
bem Slafenfprung lange $eit berfloffen ift unb
gute Söepett ftattgefuuben paben, fo fann man
oft gar nieptg mepr bom tobe unterfrpeiben,
meil bie Gebärmutter in bauernbe fefte $u=
fammengiepitng getreten unb im untern Seile
fepr empfiublirp gemorben ift ; bag fommt
namentlicp bei ber fogen. berfrpleppten
Quertage unb ferner bei porpgrabiger
©eefenberengung bor.

Sagegen läßt fiep in ber Segel narp bem
21bgang beg grurptmafferg ber .fopf beffer burcp«
fütjlen, meil ipm nun bie Gebärmuttermanb
biept anliegt. Sag fann man guroeiten fogar
beutlicp fepen; menu g. S. bei engem ©eefen
bag grueptraaffer bollftänbig abgesoffen ift,
ber Äopf aber norp gang über bem. ©eefen

ftept, bann fann man päufig oberpalb beg

Äopfeg eine quer über ben ßeib laufenbe gurrpe
fepen, melrpe bem finblicßen tpatfe entfpriept,
um melrpen fiep bie Gebärmutter birpt gu«
fammengegogen pat.

©inb alfo bie Gebärmuttermänbe burcp gu
biet grueptraaffer ftarf auggebepnt, fo fann

man infolge iprer Spannung päufig bag tob
niept mepr burcpfüplen. gn äpnlitper SBeife
mirft eine ftarfe ©lutung innerpalb ber
Gebärmutter, bie befauntlitp bei bor«
geitiger ßöfung ber Sacpgeburt ent«
fiepen fann. Sarum ift anbauernbe poepgrabige
£>ärte b.er Gebärmutter, befonberg menn fie
plöpliep unb unter ben fiepen einer innern
©lutung eingetreten ift, ein faft fieperer ©eraeig
für eine borgeitige ßöfung ber Stacßgeburt.

21ber auep ein übermäßig großeg ®inb
ober 3Willinge fönnen eine folepe lieber«
füllung ber Gebärmutterpöple bebingen, baff
man infolge gu ftarfer ©pannung ber SBanb
nieptg bentlicpeg burcpfüplen fann. Sag ift
ein .öauptgrunb bafür, marum eg oft fo
ftpmierig ift, eine ^millinggfcßraangerfcpaft früp«
geitig gu erfennen.

(gortfe&img folgt.)

nus der Praxis.*
i.

2lug bem S agebu tp einer |jebamme
Dom gaprgang 1904.
TOotto: ©rpolte ftc, mein ®ott,

Sie bu in meine §anb gegeben,
Unb id) mitt bip greifen

Gg fei bieg mein Gebet gu jebem gapreg«
anfang. Gigentlicß liegt in bem gapregmecpfel
tticßtg anbereg, alg mag fiep ftünblicp, täglitp,
fo auep jäprlitp mieberpoit, unb pat für ung
immer biefetben 21nforberungen, nämlitp -jiflicpt«
erfüllung in kleinen mie im Großen, gep miß
nun üerfuepen, einige DJlomente feftgupalten unb
niebergufepreiben bon ben ßeiben unb greuben
eineg §ebammenlebeng.

Sen 4. ganuar, abenbg 10 llpr, merbe itp
aug bem ©tplaf geläutet. Sine breibiertel«
ftünbige guptour auf eine 21npöpe füprt miep

gur felben grau, meltpe borigeg gapr ebenfaßg
beu 21ufang gematpt patte gum neuen gapr,
peifjt bag in meinem föegirl. Sag ftinb mar
ftpon eine föiertelftunbe geboren unb abgenabelt
alg icp fam. Sie Stutter lag in fcpmnpigen
SBerftaggfleibern im SSett in einer SSlutlaipe.
gep ejprimierte, brauepte eine 2Siertelftunbe um
bie grau gu reinigen unb orbentlitp umgubetten
unb braepte natpper bag tob in Qrbnung.
Ser 23efunb am folgenben Sag mar gut ;

meitere 93efucpe gab'g nitpt. llnfere Bergleute
genügen für bie fßftege ftpon fiep felber.

Sen 5. ganuar, abenbg 8 llpr, merbe itp
gerufen gu einer ©rftftpmangern im aepten
Stonat. @ie füplt mepenartige ©tpmergen im
Unterleib unb ift in Slngft um eine gritpgeburt.
gep berbiete ipr ben Sopnenfaffee, jebe 21uf«

regung, fie ift nämlitp ßeprerin, empfeple reig«
lofe Äoft unb bei mieberleprenben ©tpmergen
©ettrupe, anfonft bürfe fie bie gemöpnlitpen
ßeprftunben palten; benn bie Unterfucpung
ergab feine 2lngeicpen beginnenber Geburt.
Söegen läftigem ©eipen unb gutfen ber §aut
am gangen Körper, opne baf; man einen .£>aut=

augfäjlag entbeefen fonnte, befragte fie ben
21rgt, ber riet, raafepen mit 211fopol.

Sen 9. ganuar, abenbg 5 Upr, gibtg eine

©ergtour megen einer geplgeburt in ber gmötften
©cpmangerfcpaftgmotpe. 21ngeblitp ©lutung feit
gmei Sagen unb fcplecpteg ©efinben ber grau.
SBte itp anfomme, pantiert fie notp in ber
Äücpe perum unb fagte mir, fie füpte, baf; ipr
etraag peraugpänge. gm ©ett nun entfernte
itp ipr ungufammenpängenbe tiefte bort ©lacenta
unb ©lutgerinnfel, bon einer fÇrucpt pabe itp
nieptg entbecït, fie mupte maprfcpeinlitp ftpon
abgegangen fein, trophein bie grau nieptg ba«

bon raiffen raollte. ÜRacp einer peipen ßpfol«
fpülung ftanb bie ©lutung. Qb fie bie brei
Sage ©ettrupe, bie itp ipr anbefoplen, befolgt
pat, ift fepr gmeifelpaft, benn naep einigen Sagen

*) gnfotge etneä SKtpöerftänbnifleS Bon Seiten ber
Studieret tourbe ber Slbbruct ber SKtttetlungen ou§ ber
Profis meptfoc^ Berfdjoben.

ift fie mit iprer gamilie in eine anbere Ge=
meinbe fortgegügelt.

Sen 11. ganuar, bormittagg 8 Upr, eublicp
mal eine Geburt, mie eg für ung ^ebammen
angenepm ift. Sine Sîeprgebârenbe. §atte
gerabe 3e^ 5ur rieptigen Seginfeftion uub
Unterfutpung, fprengte bie bereitg fiiptbar ge=
morbene ©lafe unb fünf Siinuten fpäter trat
bag tob aug. Sa fagte bann notp eine ba«

nebenftepenbe grau, ja fie pabe boep gebaept,
menu fie bie ©lafe pätte fprengen bürfen, bag
tob märe bann ftpon eper gefommen. — gtp
pabe reept oft gu fämpfen mit ben fogenanuten
milbett ober 3iegen«§ebammen. — Sagg barauf
macpte itp einen ©efutp, mepr nitpt.

Sen 12. ganuar, naeptg 12 Upr, mirb ge«
läutet, ©tpneß fommen, grau blutet. SBie
icp anfomme, ift bie grau in einer 2tufregung
unb fpritpt bon fterben. ißulg 88. Surtp
ernftlitpeg 3urebett mirb fie etmag rupiger.
Sie Unterfucpung ergab: elfte ©cpmangerftpaft
im neunten Slonat, erfte ©tpieflage, tieffitjenber
grutptfuepen, grueptraaffer bor einer palben
©tunbe abgefloffen, ©epeibenteil berftriipen,
Siuttermunb für einen ginger offen, Stßepen

mittelmäßig, §ergtöne ungeroiß, maprftpeittlitp
erlofcpen. gtp macpte eine ©tpeibenfpülung bon
40° Gelfiug, brüefte ben ftopf bem ©etfenein«

gang gu, bie Sßepen fepten gut ein unb eine
©tunbe fpäter ftauben Sopf unb ©eefen im
riiptigen ©erpältnig gu einanber. DcocpmalS
eine ©tpeibenfpülung unb bie ©lutung mar
gang unbebeutenb. 6 Upr morgeng mürbe ein
toteg ßinb geboren. @ine ©iertetftunbe fpäter
trat bie Utacpgeburt aug mit feften feßmargen
©lutflumpen. Ser Uterug gog fitp auffaöenb
gut gufammen unb gab gu feinerlei ©ebenfen
21nlaf;. Ser ißulg mar inbeffen boep auf 104
geftiegen. ßänger alg gemöpnlicp blieb itp bei
ber äöötpnerin, meil fie bon Statur etmag
fcßraäiplicß mar, oft gäpnte, Kaffee unb SRilcp
immer mieber erbraep. Sßegen biefem Grbretpen,
trop fleinen Gaben bon Gig, ftpiefte itp gum
21rgt, ber etma gepn SRinuten entfernt mar.
Gben, alg ber ©tarnt mit ber 2trgnei anfam,
fueßtette bie grau mit ben .fxinben in ber ßuft
perum, fanf mit ben SBorten, itp fterbe, regungg«
log ing Siffen, falter ©tpmeiß bebeäte bie ein«

(gefallenen ffüge, ©ulg unregelmäßig, faum 60
in ber ©îinute. ©on ©epretfen, Grregung unb
©orrourf gepeinigt, baß itp gu fpät um §ilfe
gerufen, befaßt icp, fofort ben 21rgt gu polen.
Siefer patte borpin berorbnet, gegen bag Gr«

bretpen beiße Ueberftpläge gu madjen auf bie
©tagengegenb, ftatt beffen nun matpte itp bei
bültig porigontaler ßagerung brennenb peiße
Ueberftpläge auf bie fperggegenb, fo baß rötlicpe
©teilen gurütfblieben unb itp füreptete, bom
Strgt begmegen einen ©ormurf gu erpalten.
Qb peiße Ueberftpläge gut finb, unt bei be«

giunenber §ergläpmung bie Sätigfeit mieber

anguregen, pabe icp nitpt gelernt, boep glaube
itp, baß fie pier gut maren, benn ber ißulg
mürbe merflitp beffer, ftieg mieber big 90 unb
blieb fo, alg ber 2lrgt fam unb ©erorbnungen
matpte, bie barin beftanben, brei Sabtetten,
bereu ©eftanbteile mir unbefannt, in einem
palben ßiter SBaffer gum Sieben gu bringen
unb bie ßöfung in anftänbiger SBärme gu etlitpen
©taten in iltiftierform einlaufen gu laffen. Ï8a§
bieg ©erfapren für eine ©emanbtnig paben
follte, pat er mir nitpt erflärt, benn unfer 21rgt

ift niept einer trau benen, bie fitp mit ben
Hebammen beleprenb unterpalten, mag mitp oft
reeßt fcpmerglitp berüprt unb ung mitunter
einen gegenfeitigen Sîatpteil bilben fann. ©etpg
©tunben naep ber Geburt enblitp fonnte itp
bie grau berlaffen, inbem icp fagte, baß itp
balb mieber fomme. Sîatp brei ©tunben mieber
einfeßrenö, im ©aßrnen ber ^iiumertüre bei«

nape erftarrenb, erbliifte itp bie ©üeffeite einer
männlitpen Geftalt, etmag pantierenb beim
Sifcp neben bem ©ett, angetan mit einem
raeißen ©iantet, äprtlitp mie ipn bie 21ffifteng»
ärgte tragen in ben Spitälern, ©lein erfter,

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

jedem Falle zu einem sichern Urteil über die
Kindeslage kommen.

Bei der Betastung der Schwangeren will
mau den Körper des Kindes fühlen. Was
hindert uns daran?

Das »Kind liegt in der Gebärmutter und
schwimmt im Fruchtwasser. Die Wand der
Gebärmutter ist weich, wenn nicht gerade eine
Wehe besteht; darum kann man nur in der
Wehenpause das Kind fühlen, während der
Wehe aber wird die muskulöse Wand der
Gebärmutter hart, ähnlich wie die „Maus"
vorne am Oberarm, wenn wir den Unterarm
kräftig anziehen. Ferner hat man zu bedenken,
daß die Gebärmutter durch das Drücken bei
der Untersuchung gereizt wird, so daß gerade
während einer Untersuchung leicht eine Wehe
auftritt und zwar manchmal schon lange vor der
Geburt. Dann muß man die Untersuchung
unterbrechen, geduldig abwarten, bis die Wehe
ganz vorbei ist und erst nachher von neuem
untersuchen, bis man ins Klare gekommen ist.

Die Untersuchung einer Gebärenden wird oft
zwei, drei Mal durch eine Wehe unterbrochen;
man darf sich dadurch nicht verdrießen
oder entmutigen lassen und ebensowenig
durch die so oft ertönende Bitte der Frau:
„Lassen Sie mich doch endlich in Ruh!" Eine
kunstgerechte äußere Untersuchung mit weicher
Hand ist keine Quälerei.

Aber auch in der Wehenpause kann die
Gebärmutter prall gespannt sein. Das kommt
namentlich durch eine zu große
Fruchtwassermenge zu stände. Zum Verständnis
dieser Erscheinung denke man an eine Traubenbeere,

die im Kleinen ähnliche Verhältnisse
darbietet; au der prall gespannten Beere kann
man die Kerne unmöglich tasten, sangt man
aber etwa die Hälfte des Saftes vorsichtig aus
und nimmt man nun die weich gewordene
Beere zwischen zwei Finger, so fühlt mau ganz
deutlich die harten Kerne darin.

Enthält aber die Gebärmutter gar zu
wenig Fruchtwasser, dann wird die
Erkennung des Kindes wieder schwierig und zwar
aus folgenden Gründen: man fühlt nun nicht
auf der einen Seite den festen Widerstand des
Rückens des Kindes und auf der andern die
von mäßiger Fruchtwassermenge weich gespannte
Gebärmutterwand, sondern die Gebärmutterwand

liegt dann ringsherum dem Kinde dicht
an, so daß man beim Eindrücken überall auf
Kindsteile stößt; die kleinen Teile lassen sich

nun aber von den großen deshalb nicht leicht
unterscheiden, weil sie eng zusammengepreßt
sind und gleichsam einen Knäuel bilden, der
leicht mit einem Teil des Rückens oder sogar
mit dem Kopfe verwechselt werden kann.
Darum ist die äußere Untersuchung, soweit sie

wenigstens die kleinen Teile anbetrifft, oft
bedeutend schwieriger nach Abfluß des
Fruchtwassers, als bei stehender Blase. Wenn nach
dem Blasensprung lange Zeit verflossen ist und
gute Wehen stattgefunden haben, so kann man
oft gar nichts mehr vom Kinde unterscheiden,
weil die Gebärmutter in dauernde feste
Zusammenziehung getreten und im untern Teile
sehr empfindlich geworden ist; das kommt
namentlich bei der sogen, verschleppten
Querlage und ferner bei hochgradiger
Beckeuverengung vor.

Dagegen läßt sich in der Regel nach dem

Abgang des Fruchtwassers der Kopf besser
durchfühlen, weil ihm nun die Gebärmutterwand
dicht anliegt. Das kann man zuweilen sogar
deutlich sehen; wenn z. B. bei engem Becken
das Fruchtwasser vollständig abgeflossen ist,
der Kopf aber noch ganz über dem Becken

steht, dann kann man häufig oberhalb des

Kopfes eine quer über den Leib laufende Furche
sehen, welche dem kindlichen Halse entspricht,
um welchen sich die Gebärmutter dicht
zusammengezogen hat.

Sind also die Gebärmutterwände durch zu
viel Fruchtwasser stark ausgedehnt, so kann

man infolge ihrer Spannung häufig das Kind
nicht mehr durchfühlen. In ähnlicher Weise
wirkt eine starke Blutung innerhalb der
Gebärmutter, die bekanntlich bei
vorzeitiger Lösung der Nachgeburt
entstehen kann. Darum ist andauernde hochgradige
Härte der Gebärmutter, besonders wenn sie

plötzlich und unter den Zeichen einer innern
Blutung eingetreten ist, ein fast sicherer Beweis
für eine vorzeitige Lösung der Nachgeburt.

Aber auch ein übermäßig großes Kind
oder Zwillinge können eine solche
Ueberfüllung der Gebärmutterhöhle bedingen, daß
man infolge zu starker Spannung der Wand
nichts deutliches durchfühlen kann. Das ist
ein Hauptgrund dafür, warum es oft so

schwierig ist, eine Zwillingsschwangerschaft
frühzeitig zu erkennen.

«Fortsetzung folgt.)

Aus aer Praxis.*
l.

Aus dem Tagebuch einer Hebamme
vom Jahrgang 1904.
Motto: Erhalte sie, mein Gott,

Die du in meine Hand gegeben,
Und ich will dich preisen!

Es sei dies mein Gebet zu jedem Jahresanfang.

Eigentlich liegt in dem Jahreswechsel
nichts anderes, als was sich stündlich, täglich,
so auch jährlich wiederholt, und hat für uns
immer dieselben Anforderungen, nämlich
Pflichterfüllung in Kleinen wie im Großen. Ich will
nun versuchen, einige Momente festzuhalten und
niederzuschreiben von den Leiden und Freuden
eines Hebammenlebens.

Den 4. Januar, abends 10 Uhr, werde ich
aus dem Schlaf geläutet. Eine dreiviertelstündige

Fußtour auf eine Anhöhe führt mich

zur selben Frau, welche voriges Jahr ebenfalls
den Anfang gemacht hatte zum neuen Jahr,
heißt das in meinem Bezirk. Das Kind war
schon eine Viertelstunde geboren und abgenabelt
als ich kam. Die Mutter lag in schmutzigen
Werktagskleidern im Bett in einer Blutlache.
Ich exprimierte, brauchte eine Viertelstunde um
die Frau zu reinigen und ordentlich umzubetten
und brachte nachher das Kind in Ordnung.
Der Befund am folgenden Tag war gut;
weitere Besuche gab's nicht. Unsere Bergleute
genügen für die Pflege schon sich selber.

Den 5. Jannar, abends 8 Uhr, werde ich

gerufen zu einer Erstschwaugern im achten
Monat. Sie fühlt ivehenartige Schmerzen im
Unterleib und ist in Angst um eine Frühgeburt.
Ich verbiete ihr den Bohnenkaffee, jede
Aufregung, sie ist nämlich Lehrerin, empfehle reizlose

Kost und bei wiederkehrenden Schmerzen
Bettruhe, ansonst dürfe sie die gewöhnlichen
Lehrstunden halten; denn die Untersuchung
ergab keine Anzeichen beginnender Geburt.
Wegen lästigem Beißen und Jucken der Haut
am ganzen Körper, ohne daß man einen
Hautausschlag entdecken konnte, befragte sie den

Arzt, der riet, waschen mit Alkohol.
Den 9. Januar, abends 5 Uhr, gibts eine

Bergtour wegen einer Fehlgeburt in der zwölften
Schwangerschaftswoche. Angeblich Blutung seit
zwei Tagen und schlechtes Befinden der Frau.
Wie ich ankomme, hantiert sie noch in der
Küche herum und sagte mir, sie fühle, daß ihr
etwas heraushänge. Im Bett nun entfernte
ich ihr nnzusammenhängende Reste von Placenta
und Blutgerinnsel, von einer Frucht habe ich

nichts entdeckt, sie mußte wahrscheinlich schon

abgegangen sein, trotzdem die Frau nichts
davon wissen wollte. Nach einer heißen
Lysolspülung stand die Blutung. Ob sie die drei
Tage Bettruhe, die ich ihr anbefohlen, befolgt
hat, ist sehr zweifelhaft, denn nach einigen Tagen

*) Infolge eines Mißverständnisses von Seiten der
Druckerei wurde der Abdruck der Mitteilungen aus der
Praxis mehrfach verschoben.

ist sie mit ihrer Familie in eine andere
Gemeinde fortgezügelt.

Den 11. Januar, vormittags 8 Uhr, endlich
mal eine Geburt, wie es für uns Hebammen
angenehm ist. Eine Mehrgebärende. Hatte
gerade Zeit zur richtigen Desinfektion und
Untersuchung, sprengte die bereits sichtbar
gewordene Blase und fünf Minuten später trat
das Kind aus. Da sagte dann noch eine
danebenstehende Frau, ja sie habe doch gedacht,
wenn sie die Blase hätte sprengen dürfen, das
Kind wäre dann schon eher gekommen. — Ich
habe recht oft zu kämpfen mit den sogenannten
wilden oder Ziegen-Hebammen. — Tags darauf
machte ich einen Besuch, mehr nicht.

Den 12. Januar, nachts 12 Uhr, wird
geläutet. Schnell kommen, Frau blutet. Wie
ich ankomme, ist die Frau in einer Aufregung
und spricht von sterben. Puls 88. Durch
ernstliches Zureden wird sie etwas ruhiger.
Die Untersuchung ergab: elfte Schwangerschaft
im neunten Monat, erste Schieflage, tiefsitzender
Fruchtkuchen, Fruchtwasser vor einer halben
Stunde abgeflossen, Scheidenteil verstrichen,
Muttermund für einen Finger offen, Wehen
mittelmäßig, Herztöne ungewiß, wahrscheinlich
erloschen. Ich machte eine Scheidenspülung von
40° Celsius, drückte den Kopf dem Beckeneingang

zu, die Wehen setzten gut ein und eine
Stunde später standen Kopf und Becken im
richtigen Verhältnis zu einander. Nochmals
eine Scheidenspülung und die Blutung war
ganz unbedeutend. 0 Uhr morgens wurde ein
totes Kind geboren. Eine Viertelstunde später
trat die Nachgeburt aus mit festen schwarzen
Blutklumpen. Der Uterus zog sich auffallend
gut zusammen und gab zu keinerlei Bedenken
Anlaß. Der Puls war indessen doch auf 104
gestiegen. Länger als gewöhnlich blieb ich bei
der Wöchnerin, weil sie von Natur etwas
schwächlich war, oft gähnte, Kaffee und Milch
immer wieder erbrach. Wegen diesem Erbrechen,
trotz kleinen Gaben von Eis, schickte ich zum
Arzt, der etwa zehn Minuten entfernt war.
Eben, als der Mann mit der Arznei ankam,
fuchtelte die Frau mit den Händen in der Luft
herum, sank mit den Worten, ich sterbe, regungslos

ins Kissen, kalter Schweiß bedeckte die
eingefallenen Züge, Puls unregelmäßig, kaum 60
in der Minute. Von Schrecken, Erregung und
Vorwurf gepeinigt, daß ich zu spät um Hilfe
gerufen, befahl ich, sofort den Arzt zu holen.
Dieser hatte vorhin verordnet, gegen das
Erbrechen heiße Ueberschläge zu machen auf die
Magengegend, statt dessen nun machte ich bei
völlig horizontaler Lagerung brennend heiße
Ueberschläge auf die Herzgegend, so daß rötliche
Stellen zurückblieben und ich fürchtete, vom
Arzt deswegen einen Vorwurf zu erhalten.
Ob heiße Ueberschläge gut sind, um bei
beginnender Herzlähmung die Tätigkeit wieder

anzuregen, habe ich nicht gelernt, doch glaube
ich, daß sie hier gut waren, denn der Puls
wurde merklich besser, stieg wieder bis 90 und
blieb so, als der Arzt kam und Verordnungen
machte, die darin bestanden, drei Tabletten,
deren Bestandteile mir unbekannt, in einem
halben Liter Wasser zum Sieden zu bringen
und die Lösung in anständiger Wärme zu etlichen
Malen in Klistierform einlaufen zu lassen. Was
dies Versahren für eine Bewandtnis haben
sollte, hat er mir nicht erklärt, denn unser Arzt
ist nicht einer von denen, die sich mit den
Hebammen belehrend unterhalten, was mich oft
recht schmerzlich berührt und uns mitunter
einen gegenseitigen Nachteil bilden kann. Sechs
Stunden nach der Geburt endlich konnte ich
die Frau verlassen, indem ich sagte, daß ich
bald wieder komme. Nach drei Stunden wieder
einkehrend, im Rahmen der Zimmertüre
beinahe erstarrend, erblickte ich die Rückseite einer
männlichen Gestalt, etwas hantierend beim
Tisch neben dem Bett, angetan mit einem
weißen Mantel, ähnlich wie ihn die Assistenzärzte

tragen in den Spitälern. Mein erster,
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läpmenber ©ebanfe, ben id) glüdlicperweife
nidpt auSgefprocpeit pabe, war: 3a, waS gibtS
jefet F)ier uocp gu operieren. Ser ©pernann,
ber gemüttief) in ber Sofaede lepnte, mocpte
mein ©rftaunen wopl bemerft paben unb fagte :

„SDÎcinc grau mid bas Sacptmapl nepmen."
(©S waren Beute ber apoftolifdpen Seite unb
jener Operierenbe war ein ©eiftlicper, ber bie

Zeitigen Saframente erteilte.) Sun patte icp
mein ©lement wieber, füllte fdpnelt ben ißuts
ber SBöcpnerin unb berfepwanb. Sacp aept
Sagen ftanb fie wieber auf. 9111 §eil X.

II.

9lm 6. gannar würbe icf) gu grau K. in S.
gerufen. Sie grau ift 31 gapre alt unb patte
fepon fünf mal geboren, wobou bie bier erften
unter meiner Seitung. Sie erften gwei waren
normale Kopflagen, bag britte war ©eficptS»
läge, Kinn nadp pinten, würbe bitrcp ben 91rgt
gewenbet unb entwidelt, geigte gefpaltenen
Südgrat unb ftarb wäprenb ber SBenbung.

SaS bierte würbe in gufelage geboren unb
gwar in ber grauenflinif in

gefet war bie grau anfangg beg fiebenten
ÜSonatS unb lieg rniep rufen wegen grofeen
Sefcpwerben, überall Scptnergen, im Kreug, im
Seif), in ben Seinen, unb peftigeg Kopfwep.
Sie fagte mir, fie pätte feit bem 30. Segember
niept mepr fdjlafen fönnen, pabe nirgenbg Supe
unb tonne eg niept fünf Stiuuten in ber gleicpen

Stellung ober Sage augpalten; fie pabe Sagg
gubor ben Slrgt rufen laffen, aber trop ber

Sîebigin fei eg niept beffer. Ser Seib war fepr
ftarf auggebepnt unb meiftenS part, ber Um»
fang über ben Säbel gemeffen 117 cm. Ser
ÜSuttergrunb reiepte big an bie »tippen. @S

liefe fid) nur fcpwer ein borliegenber Seil füplen,
nur unbeutlid) ein fefter Körper in nnb über
bem Sedeneingang. Dbfcpon bem Seib nad)
an Zwillinge git benfen war, fo waren nur
einerlei .feergtone gu pören. Sa ber 91rgt unter»
fuept patte, unterliefe icp bie innere Unterfucpung
gänglicp. @S waren feine eigentlicpen SBepen

gu fonftatieren, fomit ging id) und) einigen Sat»
fdplägen wieber peim.

91m 7. ganuar war eg mir niept gut mögtiep
pingugepeu, befuepte barum bie grau erft am
8. ganuar wieber. Sie füplte fiep fepr eleub
unb tnitbe unb pabe alleg erbreepen muffen.
Ser Umfang war auf 119 72 cm geftiegen,
fonft war eg fo giemlid) gleicp wie am 7. ganuar.
gdp entfernte miep alfo wieber.

91m 9. gauuar morgeng 5 Upr fam ein So te,
icp folle fcpneU gu grau K. fommen, fie pätte
faft bie gange Sacpt SBepen gepabt. 911g icp

pinfam, war bag Sübli fepon geboren unb
überall itn Sett unb auf bem Soben bie reinfte
Sünbflut, obfcpou neben bem Sett noep ein
Kübel faft uoll grueptwaffer ftanb. Sie gruept
mar flein, boep mopl entwidelt unb feprie
giemlicp fräftig, ftarb aber nad) faum einer
Stunbe. gefet war ber Seib gurüdgegangen,
fo bafe er fo giemlicp einer Sipmangerfcpaft im
fiebenten Stonat entfpraep. Semnaip war alfo
noep eine gruept. gu erwarten, obfepon feine

fpergtöne pörbar waren. Sei ber innern Unter»
fuepung, natürlidp nadp borangegangener beib»

feitiger grünblicper Steinigung, ftettte fiep im
SOtuttermunb bie gweite Slafe unb bapinter bie

gruept in Guerlage. gdp liefe fofort ben 9trgt
rufen, ba ingwifepen giemlidp biet Slut abge»

gangen war. gefet füplte fid) bie grau wopler
unb fonnte nun rupig in Südenlage berweilert,
wag fie über bie gange Sdpwangerfcpaft nie

pätte augpalten fönnen.
Ser 9lrgt mar balb gur Stelle unb entwidelte

giemlid) rafd) bag gweite Kinb, audp ein Knäbleht.
®S war fleiner alg bag erfte unb magerer, boep

boHfontmeu entwidelt, patte faft gar fein
grueptwaffer unb war tot, aber niept faultot.
Sie Sadfgeburt war gemeinfam unb mufete
wegen ©inflemmung bom 9trgt entfernt werben.
Slut war faft feineg mepr abgegangen.

Sag SBocpenbett ift gang normal herlaufen; |

am fed)ften Sage madpte bie SBöcpnerin bie '

fpauSgefcpäfte gang allein. Ser ü'rgt patte
bann am erften Sag noep bie erfte grudpt
fegiert unb babei gefunben, bafe bie Seber biel
gu grofe war, auep §erg unb Sieren waren
bergröfeert.

@S ift notp gu bemerfen, bafe bie grau in
ben erften fünf »Sonaten fid) Wopler füplte, alg
bei allen anbern Scpwangerfcpaften, erft etwa
um bie SJitte beg fedpften SSonatg pat ber Seib
fo fepr gugenommen, woburcp bie Sefdpwerben
angefangen paben. gd) füpre anmit meinen
werten Kolleginnen bon nap unb fern einen
meiner abnormalen gälte bor, 3tt>ittin9e mit
fraufpafter grudptwafferbilbung beg einen, wag
gur Unterbrecpung ber Sdpwangerfcpaft füprte.

gr. S. T. in B., Kt. ßüriep.

.Aus brut 3ftl)ifsbcricl)t ber 5t. (bailee (£nt-

üutbungsanftalt 1907.

Ser Kurg für neue §ebammenfd)ülerinnen
fanb bom 25. gebruar big 13. guli ftatt unb
war bon 19 ißerfonen befuept. gn ipn fielen
girfa 210 ©eburten; girfa 300 »Sütter fonnten
üoliflirtifcfe unterfuept werben. 91 tie Scpülerinnen
fonnten, nadp gut beftanbenem ©çamen, paten»
tiert werben.

SBieberpotungSfurfe lourben gwei abgepalten,
ber eine im gebruar, ber anbere im Sobember.
beibe bon gepntägiger Sauer.

Siefer lefete Kurg, faft auSfcpliefelicp bon
grauengperfönen befuept, bie bie tpebammen»
fepule bor 25—30 gapren burdfgemaept paben,
warf ein pöcpft unerfreulicpeS Silb auf bag
SBiffen uub Können biefer Serfönen in ber
§ebammenfunft. gep will pier auf ©ingelpeiten
nidpt eintreten, fonbern berweife auf meinen
Spegialbericpt an bie Sanitätgfommiffion. ©t=
wag aber möcpte bod) bemerfen: Seiber
gibt eg unter ben ältern Hebammen biete, bie
fiep bon ben Sßieberpolunggfurfen gu brüden
fitcpert unb fie alg etwag überflüffigeg unb
epifanöfeg betraepten, unb gerabe bie paben biefe
Kurfe gewöpnlid) am nötigften. @g liegt niept
bei ben jüngern gaprgängen, bafe fo biel über
bie Sätigfeit beg fpebammenftanbeg geflagt
loerben mufe, eg liegt audp niept baran, bafe

in manepen Kantonen bie Sauer ber Kurfe
niept über y2 gapr gept, eg fommt bielmepr
babon per, bafe bie ältern gebammelt bon fiep
aug rticptg mepr gu iprer SSeiterbilbung tun
unb begpatb rafd) beralten.

Sic 9lbpütfe biefer llebelftänbe liegt aber
niept in einer Serlängerung ber Kurgbauer,
fonbern fie mufe aug ben praftigierenben §eb=
ammett felbft peraugwad)fen : mepr gleife gum
Stubium aud) naep bem ©»amen, mepr Suft
gur ÏBeiterbilbung, mepr mifjeufcpaftticpeg gn»
tereffe am gad) unb befonberg feiteng ber ältern
©enerationen mepr greube an ben »Bieber»

polunggfurfen.

^ebamutenneretn.

Eintritte.
gn ben Scpweigerifcpen .feebammenuerein finb

neu eingetreten:
Seftion ÜBintertpur:

K.Klcr. 330 grau @nberli=grei, SBintertpur.
331 grl. Sernlocper, SBintertpur.

SBir peifeeu Sie alle perglicp willfommen.
Ser .gentralborftanb.

.Urattfenfaffc.
gn bie Kranfenfaffe finb eingetreten:

K.=9ü. 24 grau Sütpi, Sdföftlanb, 91argau.

„ 98 grau Kiburg, £)b.»®rlingbacp, 91arg.

„ 126 grau SBettftein, Stellingen, 91arg.

„ 194 grl. ©life 9Küller, Surgi, 9largau.

n
45 grau 9)1. Koller »Scpmib, Urnäfd),

91ppengell.

K.=91r. 41 grau K. grepner, Reiben, 9lppeng.

„ 320 gräulein Sppcper, »Jlattenpofftrafee,
Sern, Seftion Sern.

„ 200 grl. Slüpletpaler, ^ergogenbuepfee,
Seftion Sent.

„ 364 grau §ängi, üöleinigberg, Kt. Sern.

„ 162 grau Sdpiefe 91eberfolb, Scpüpfen,
Seftion Sern.

„ 191 grau Stent Scpueiber, 9Jlitpleberg,
Seftion Sern.

„ 95 grau Sfiffner, ltnter»Sergen, Kanton
St. ©allen.

„ 7 grau Kepl » Süft, Sebftein, Kanton
St. ©allen.

„ 88 grl. Stpoop, SJlänneborf, Kt. $üricp.
„ 203 grau ggler, Sd)Iofeberg, Süti,

Kanton $üricp.

3um ©intritt in bie Kranfenfaffe labet freunb»
liep ein Sie Kranfenfaffefommiffion.

©rfranfte SDlitglieber:
grau Ranger, 9îorfd)ad), St. ©allen,
grau Srügger, Saar, 3U9-
grau SBalter, SSigoltingen, Spurgau.
grau grifcpfnecpt'lpeufcper, Iperigait.
grau Sotacp, 3üricp.
gräulein Sertpa Seng, »Jlarbacp, St. ©allen

(gur $eit KranfenpauS Sorfcpacp).
grau Setterli, Stein am Spein.
grau Saumann, Sürgeln, Spurgau.
grau ©rob, SBintertpur.

3ur So tig.
Sie Kranfettfaffefommiffion erfüll bie neu

eintretenben SJfitglieber, ja immer baê Sllter
angugeben unb an bie ridptige Slbreffe : gräulein
©mma Kircppofer, ijMfibeutin ber Kranfenfaffe,
3ürcperftrafee Sr. 32, SBintertpur, gu fenben.

Sie Kranfenfaffefommiffion.

Vereinsnacftricftten.
Seftion Safelftabt. gn unferer Sitjuitg bom

30. Segember 1908 würbe ber gapreê» unb ber
Kaffaberidpt beriefen unb genepmigt. Ser alte
Sorftanb Würbe einftimmig wieber gewäplt.
©8 würbe naepper nod) barüber beftimmt, wann
unb wo unfer SeujaprSfeftdpen abgepalten wer»
ben folle; fobann würbe noep einiges aus ber
SrapS befprodpen, bis man fid) naep 5 Upr
unter gegenfeitigen ©litcfwünfcpen gum neuen
gapre berabftpiebete.

Unfere näcpfte Sifeurtg wirb am 9Sittwocp ben
27. gauuar ftattfinben. ©ingiepen ber Seiträge.

SBir möcpteu alle Kolleginnen baran erinnern,
bafe laut Statuten bie ©ntfepulbigungen nur
bis am Sage nad) ber jeweiligen Sifeung gültig
finb unb fpäter eintreffenbe niept mepr berüd»
fidjtigt werben fönnen, bemgufolge bie Sufeen
alfo gu entriepten finb; ©ntfepulbigungen, bie
niept bor ber Sifeung gemad)t werben, finb nur
an grau SBädpter, Sdjneibergaffe 1, unb nidpt
an ein anbereS SorftaubSmitglieb gu riepten.

Ser Sorftanb.
Seftion Sern. XV. ©eneralberfamm»

lung. Unter gaplreid)er Seteiligung fanb lefeten
Samstag unfere bieSjäprige ©eneralberfamm»
lung ftatt. Sacp furger Segrüfeung burcp bie
Sräftbentm folgten wir mit gntereffe ben 9luS»
füprungen bon §rn. Srof. SSüller über Sor»
perfage unb bie gutreffenbc 9J?aferegel bor ber
©eburt unb beit 9Sitteilungen bom Sdfweiger.
©efunbpeitSamte über bie Seforin beS ,öeb=
ammenwefenS in ber Scpweig. SBir berbanfen
§erru Srof. SSüllet feinen Sortrag beftenS.
9lnfcpliefeenb folgte bann eine Stnfpraipe ber
Srdfibentin, in weldjer fie uns 3n>ed unb 3tel
unferer Sereinigung flartegte. 91ucp ber gubi»
larinnen grau ©affer in SüegSau unb grau
©raf in Sangentpal gebaepte fie mit warmen
SBorten.

Sie übrigen Sraftanben würben ber Seipe
naep abgewidett. gapreS» nnb SetpnungSbericpt
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lähmender Gedanke, den ich glücklicherweise
nicht ausgesprochen habe, war: Ja, was gibts
jetzt hier noch zu operieren. Der Ehemann,
der gemütlich in der Sofaecke lehnte, mochte
inein Erstannen wohl bemerkt haben und sagte:
„Meine Fran will das Nachtmahl nehmen."
(Es waren Leute der apostolischen Sekte und
jener Operierende war ein Geistlicher, der die

heiligen Sakramente erteilte.) Nun hatte ich
mein Element wieder, fühlte schnell den Puls
der Wöchnerin und verschwand. Nach acht
Tagen stand sie wieder auf. All Heil! X.

II.

Am 6. Januar wurde ich zu Frau K. in B.
gerufen. Die Frau ist 31 Jahre alt und hatte
schon fünf mal geboren, wovon die vier ersten
unter meiner Leitung. Die ersten zwei waren
normale Kopflagen, das dritte war Gesichtslage,

Kinn nach hinten, wurde durch den Arzt
gewendet und entwickelt, zeigte gespaltenen
Rückgrat und starb während der Wendung.

Das vierte wurde in Fußlage geboren und
zwar in der Frauenklinik in Zürich.

Jetzt war die Frau anfangs des siebenten
Monats und ließ mich rufen wegen großen
Beschwerden, überall Schmerzen, im Kreuz, im
Leib, in den Beinen, und heftiges Kopfweh.
Sie sagte mir, sie hätte seit dem 30. Dezember
nicht mehr schlafen können, habe nirgends Ruhe
und könne es nicht fünf Minuten in der gleichen

Stellung oder Lage aushalten; sie habe Tags
zuvor den Arzt rufen lassen, aber trotz der

Medizin sei es nicht besser. Der Leib war sehr
stark ausgedehnt und meistens hart, der Umfang

über den Nabel gemessen 117 cm. Der
Muttergrund reichte bis an die Rippen. Es
ließ sich nur schwer ein vorliegender Teil fühlen,
nur undeutlich ein fester Körper in und über
dem Beckeneingang. Obschon dem Leib nach
an Zwillinge zu denken war, so waren nur
einerlei Herztöne zu hören. Da der Arzt untersucht

hatte, unterließ ich die innere Untersuchung
gänzlich. Es waren keine eigentlichen Wehen
zu konstatieren, somit ging ich nach einigen
Ratschlägen wieder heim.

Am 7. Januar war es mir nicht gut möglich
hinzugehen, besuchte darum die Frau erst am
8. Januar wieder. Sie fühlte sich sehr elend
und müde und habe alles erbrechen müssen.
Der Umfang war auf IliU/s cm gestiegen,
sonst war es so ziemlich gleich wie am 7. Januar.
Ich entfernte mich also wieder.

Am 9. Jauuar morgens 5 Uhr kam ein Bote,
ich solle schnell zu Frau K. kommen, sie hätte
fast die ganze Nacht Wehen gehabt. Als ich

hinkam, war das Bübli schon geboren und
überall im Bett und auf dem Boden die reinste
Sündflut, obschou neben dem Bett noch ein
Kübel fast voll Fruchtwasser stand. Die Frucht
war klein, doch wohl entwickelt und schrie
ziemlich kräftig, starb aber nach kaum einer
Stunde. Jetzt war der Leib zurückgegangen,
so daß er so ziemlich einer Schwangerschaft im
siebenten Monat entsprach. Demnach war also
noch eine Frucht zu erwarten, obschon keine

Herztöne hörbar waren. Bei der innern
Untersuchung, natürlich nach vorangegangener beid-

seitiger gründlicher Reinigung, stellte sich im
Muttermund die zweite Blase und dahinter die

Frucht in Querlage. Ich ließ sofort den Arzt
rufen, da inzwischen ziemlich viel Blut
abgegangen ivar. Jetzt fühlte sich die Frau wohler
und konnte nun ruhig in Rückenlage verweilen,
was sie über die ganze Schwangerschaft nie

hätte aushalten können.
Der Arzt war bald zur Stelle und entwickelte

ziemlich rasch das zweite Kind, auch ein Knäblein.
Es war kleiner als das erste und magerer, doch
vollkommen entwickelt, hatte fast gar kein

Fruchtwasser und war tot, aber nicht faultot.
Die Nachgeburt war gemeinsam und mußte
wegen Einklemmung vom Arzt entfernt werden.
Blut war fast keines mehr abgegangen.

Das Wochenbett ist ganz normal verlaufen; /

am sechsten Tage machte die Wöchnerin die

Hausgeschäste ganz allein. Der Arzt hatte
dann am ersten Tag noch die erste Frucht
seziert und dabei gefunden, daß die Leber viel
zu groß war, auch Herz und Nieren waren
vergrößert.

Es ist noch zu bemerken, daß die Frau in
den ersten fünf Monaten sich wohler fühlte, als
bei allen andern Schwangerschaften, erst etwa
um die Mitte des sechsten Monats hat der Leib
so sehr zugenommen, wodurch die Beschwerden
angefangen haben. Ich führe anmit meinen
werten Kolleginnen von nah und fern einen
meiner abnormalen Fälle vor, Zwillinge mit
krankhafter Fruchtwasserbildung des einen, was
zur Unterbrechung der Schwangerschaft führte.

Fr. 8. T. in k,, Kt. Zürich.

Aus dem Jahresbericht der Lt. Gatter Ent-

bindungsanstalt pro l!><>?.

Der Kurs für neue Hebammenschülerinnen
fand vom 25. Februar bis 13. Juli statt und
war von 19 Personen besucht. In ihn fielen
zirka 210 Geburten; zirka 300 Mütter konnten
poliklinisch untersucht werden. Alle Schülerinnen
konnten, nach gut bestandenem Examen, patentiert

werden.
Wiederholungskurse wurden zwei abgehalten,

der eine im Februar, der andere im November,
beide von zehntägiger Dauer.

Dieser letzte Kurs, fast ausschließlich von
Frauenspersonen besucht, die die Hebammenschule

vor 25—30 Jahren durchgemacht haben,
warf ein höchst unerfreuliches Bild auf das
Wissen und Können dieser Personen in der
Hebammenkunst. Ich will hier auf Einzelheiten
nicht eintreten, sondern verweise auf meinen
Spezialbericht an die Sanitätskommission.
Etwas aber möchte ich doch bemerken: Leider
gibt es unter den ältern Hebammen viele, die
sich von den Wiederholungskursen zu drücken
suchen und sie als etwas überflüssiges und
chikanöses betrachten, und gerade die haben diese

Kurse gewöhnlich am nötigsten. Es liegt nicht
bei den jüngern Jahrgängen, daß so viel über
die Tätigkeit des Hebammenstandes geklagt
werden muß, es liegt auch nicht daran, daß
in manchen Kantonen die Dauer der Kurse
nicht über '/» Jahr geht, es kommt vielmehr
davon her, daß die ältern Hebammen von sich

aus nichts mehr zu ihrer Weiterbildung tun
und deshalb rasch veralten.

Die Abhülfe dieser Uebelstände liegt aber
nicht in einer Verlängerung der Kursdauer,
sondern sie muß aus den praktizierenden
Hebammen selbst herauswachsen: mehr Fleiß zum
Studium auch nach dem Examen, mehr Lust
zur Weiterbildung, mehr wissenschaftliches
Interesse am Fach und besonders seitens der ältern
Generationen mehr Freude an den
Wiederholungskursen.

Schweher. Hetmmmenverein.

Eintritte.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Sektion Winterthur:

K.-Nr. 330 Frau Enderli-Frei, Winterthur.
331 Frl. Bernlocher, Winterthur.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen.
Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

In die Krankenkasse sind eingetreten:

K.-Nr. 24 Frau Lüthi, Schöftland, Aargau.

„ 98 Frau Kiburz, Ob.-Erlinsbach, Aarg.
126 Frau Wettstein, Mellingen, Aarg.

„ 194 Frl. Elise Müller, Turgi, Aargau.

„
45 Frau M. Koller-Schmid, Urnäsch,

Appenzell.

K.-Nr. 41 Frau K. Frehner, Heiden, Appenz.

„ 320 Fräulein Spycher, Mattenhvfstraße,
Bern, Sektion Bern.

200 Frl. Mühlethaler, Herzogenbuchsee,
Sektion Bern.

„ 364 Frau Hänzi, Meiuisberg, Kt. Bern.

„ 162 Frau Schieß - Aebersold, Schlipsen,
Sektion Bern.

„ 191 Frau Steru-Schneider, Mühleberg,
Sektion Bern.

„ 95 Frau Psiffner, Unter-Terzen, Kanton
St. Gallen.

„ 7 Frau Kehl-Rüst, Rebstein, Kanton
St. Gallen.

„ 88 Frl. Schoop, Männedorf, Kt. Zürich.
„ 203 Frau Jsler, Schloßberg, Rüti,

Kanton Zürich.

Zum Eintritt in die Krankenkasse ladet freundlich
ein Die Krankenkassekommission.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Haager, Rorschach, St. Gallen.
Frau Brügger, Baar, Zug.
Frau Walter, Wigoltingen, Thurgau.
Frau Frischknecht-Heuscher, Herisau.
Frau Rotach, Zürich.
Fräulein Bertha Benz, Marbach, St. Gallen

(zur Zeit Krankenhaus Rorschach).
Frau Vetterli, Stein am Rhein.
Frau Baumann, Bürgeln, Thurgau.
Frau Grob, Winterthur.

Zur Notiz.
Die Krankeukassekommission ersucht die neu

eintretenden Mitglieder, ja immer das Alter
anzugeben und an die richtige Adresse: Fräulein
Emma Kirchhofer, Präsidentin der Krankenkasse,
Zürcherstraße Nr. 32, Winterthur, zu senden.

Die Krankenkassekommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Baselstadt. In unserer Sitzung vom

30. Dezember 1908 wurde der Jahres- und der
Kassabericht verlesen und genehmigt. Der alte
Vorstand wurde einstimmig wieder gewählt.
Es wurde nachher noch darüber bestimmt, wann
und wo unser Neujahrsfestchen abgehalten werden

solle; sodann wurde noch einiges aus der
Praxis besprochen, bis man sich nach 5 Uhr
unter gegenseitigen Glückwünschen zum neuen
Jahre verabschiedete.

Unsere nächste Sitzung wird am Mittwoch den
27. Januar stattfinden. Einziehen der Beiträge.

Wir möchten alle Kolleginnen daran erinnern,
daß laut Statuten die Entschuldigungen nur
bis am Tage nach der jeweiligen Sitzung gültig
sind und später eintreffende nicht mehr
berücksichtigt werden können, demzufolge die Bußen
also zu entrichten sià Entschuldigungen, die
nicht vor der Sitzung gemacht werden, sind nur
an Frau Wächter, Schneidergasse 1, und nicht
an ein anderes Vorstandsmitglied zu richten.

Der Vorstand.
Sektion Bern. XV. Generalversammlung.

Unter zahlreicher Beteiligung fand letzten
Samstag unsere diesjährige Generalversammlung

statt. Nach kurzer Begrüßung durch die
Präsidentin folgten wir mit Interesse den
Ausführungen von Hrn. Prof. Müller über
Vorhersage und die zutreffende Maßregel vor der
Geburt und den Mitteilungen vom Schweizer.
Gesundheitsamte über die Reform des
Hebammenwesens in der Schweiz. Wir verdanken
Herrn Prof. Müller seinen Vortrag bestens.
Anschließend folgte dann eine Ansprache der
Präsidentin, in welcher sie uns Zweck und Ziel
unserer Vereinigung klarlegte. Auch der
Jubilarinnen Frau Gasser in Rüegsau und Frau
Graf in Langenthal gedachte sie mit warmen
Worten.

Die übrigen Traktanden wurden der Reihe
nach abgewickelt. Jahres- nnd Rechnungsbericht
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mürben beriefen unb gutgeheißen. ©benfo tautete
bet Sericßt bet HfecßmtngSrebiforimten giinftig.
SBeniget rafcß ging eS mit bet 2Baßl beS Sor»
ftanbeS. Ser bisherige Sorftanb 10elite ailen
©rnfteS fein Amt nieberiegen, bamit bie jungen
Kolleginnen fieß auch 'n bie SereinSgefcßäfte
hineinarbeiten foltten, aber bas mar ein Sing ber
Unmöglicßfeit, niemanb mollte fieß bagu hergeben.
Ser alte Sorftanb muß fomit meiter amtieren,
fo feßr er fieß auch bagegen gefträubt hat.

Sie UnterftüßungSfumme mitrbe mieber auf
Fr. 300. — feftgefeßt.

lieber baS Obligatorium ber Kranfenfaffc
mürbe ebenfalls gefproeßen, ba aber ber Rentrai«
Oorftaub einen anbern 2öeg eingefeßlagen hat,
fo mürbe bie Angelegenheit nießt gum Sefcßtuß
erßoben. Sie SäuglingSfürforgeftetle Sern ßat
uns .vjetr Sr. Siegle burch unfere ißräfibentin
marin anS §erj gelegt uub roirb, menn einmal
im richtigen Setrieb, ben jungen SRüttern unb
Säuglingen gum Segen gereichen. ©S mürben
Flugblätter: „Anleitung gut Säuglings» @r=

näßrung" unter bie Anmefenben berteilt.
$ur 'Aufnahme in bie Kranfenfaffe ßaben

fieß geßti SRitglieber aus unferer Seftion an»
gemelbet. Unfere SereinSberfantmlungen mer»
ben bon jept an berfeßoben unb gmar fo, baß
bom Februar an jeben gmeiten HRonat eine

ftattfinbet.
Sie 11 äci)fte SereinSfißung ift a 1 f0

auf ben 6. Fe&ruat feftgefeßt unb ift
unS bourru, ißrof. Stooß ein m iff en»
fcßaftlicßer Sortrag gugefagt. Aucß
roerben bie Jahresbeiträge eingegogen.

Ser nacßfolgenbe II. Seil im fpotel „Sären"
braeßte uns einen bergnügten Abenb. Auf bem
fcßön gebeetten Sifcß fanben fieß mertbolle ©aben
bor bon §rn. Sr. Söanber in Sern, bon ber
Kinbermeßtfabrif ©alactina unb fcßöne Slumen»
fpenben bon ber Kinbermeßtfabrif „Serna", bie
mir ßergtieß berbanfen. Sieberborträge, Sßeater»
ftücfe unb Seflamatiouen mürben gutn beften
gegeben unb ermeeïten große Veiterfeit. Unber»
feßenS mar es i1/» Ußr morgens unb $eit gum
Aufbrucß, um bie Httorgengüge benüßett gu
fönneu. HJtit follegialifcßen ©rußen!

A. 3Bßß Kußu.
ScftionSt. ©allen. Unfere näcßfte Serfammlung,

gugleicß Vauptberfammtung mit gemütlicßem Seil
unb Serlofung, finbet SieuStag ben 26. Fan.,
nacßmittagS 3 Ußr im Spitalfeller ftatt. AuS»
roärtige Kolleginnen finb freunblicßft eingelaben.
AllfäUige ©aben merben uoeß banfetib ange»
nommen. Sie mießtigen Sraftanben laffen
bollgähliqeS ©rfcßeinen müttfeßen.

S er S orftaub.
Settion fßßeintal. Sie Serfammluug unferer

Seftion finbet SienStag ben 16. Februar, naeß»

mittags 3 Ußr, im ©aftßauS gum „fRößti" in
Oberriet ftatt. fperr Sr. ^äcß in Oberriet ift
fo freunblicß, uns Sßeintaierinnen mieber ein»
mai einen Sortrag gu ßaltert unb hoffen mir
baßer, baß alle Kolleginnen, meun möglich,
fieß einfinben merben. ©S ift bieStnal gang
befonberS ben Kolleginnen bem fRßeiue naeß
Htücfficßt genommen morben betreffenb ben
Ort ber Serfammluug, bamit fie bem Serein
unb ben Serfammlungen nießt immer fern
bleiben. Fubetn mir Verm Sr. $äcß reißt biete
Fußörerinnen münfeßen unb allen unfern Kol»
leginnen unb HRitarbeitern ein ©lücfauf gum
neuen Faßte münfeßen, geießnet

jßamenS ber Seftion: Ser Sorftanb.
Seition Solotßtmt. Sie näcßfte Serfamm»

lung finbet am 21. Fanuar im §otet äMropol,
ÜReu=Sototßurn, nacßmittagS 2 Ußr, ftatt. §err
SegierungSrat Hartmann, Sßef beS Sanitäts»
roefenS, ßat fein ©rfeßeinen gugefagt; ebenfo
ßoffen mir, §err Sr. Sott merbe unS mit
einem fleinen Seferat erfreuen. Sa uns foleße
©ßre noeß nie gu teil gemorben, ßoffen mir
auf große Seteitigung unferer SereinSmitglieber ;

aucß Hticßtmitglieber finb freunblicß eingelaben
ÜRacß ber Serfammluug finbet ein einfacßeS

Sanfett ftatt. SSir erroarten aucß ßier Febe
gu fiuben unb gmar auSgerüftet mit bem aller»
beften ,§umor.

Für ben Sorftanb: Sie Schriftführerin.
Settiou 2Bil=Soggenl)urg.

©tatt in ber §offmmg länger 51t barren,
Qnt Blofjen Vertrauen fitf) gu ergelfn,
Sägt ltttfer 0Bcrï)ai4>t rtidjt länger fid) narren,
Sprtrfjt e§ — unb es full nun bod) gefebebn.

©i) mabr idj Bin bie fcßneib'ge fgrau ©fetler,
®ie alle ©cßranten leießt burißBricßt,
©0 luaßr geßt Bei mir alles fcßneHer,
©in §alBe§ nur ertrag iß nißt.

tlnb Satfaß' tour's, nißt nur ein ®räumlt,
SUsi Sîeune um ben runben SCifß
©ntrüett, fo früßltß faßen im ©äutnli
Unb lafen fid) 'ä ®ußenö auf ber iiift'.

®aS maßt, baß glügel nun gum ©ßtuingen
©eiuaßfcn unb gnm g-lug Bereit,
®a3 fleine §äuflein füllen Bringen
FnS ©ßöntßal ßinaB, naß Sagcnßaib.

®'rum auf, ißr SoUcgen Don naß unb fern,
Saßt euß öon ntßt§ gurücf meßr Bringen,
Sringt eure Dßfcr roillig unb gern
$um großen, gangen, ebten ©Clingen.

®aß an bem Släumli bann bie Sliitcu
Sur grüßt anfeßen mit ber Belt,
®amit, roenn gum SScfßauen fommt ber fjüter,
Fur Steif er fie finbet Balb Bereit.

Auf 18. SJiärg, ber näcßften Serfammlung
ber Hebammen ber Segirïe Soggenburg unb
Sßil, ift ber erfte ärgtlicße Sortrag berfproeßen.
SJiit größter Segierbe merben mir barum im
Scßöntßal in Sageußaib bem fUfoment entgegen»
feßen, mo ber löbl. Argt uns fleine §erbe mit
feinem ©ruß beehren rnirb unb bann unfere
Oßren reeßt aufmerffam laufeßen merben, maS
für unS gemäßtt morben fei. ßoffen mir, bagu
unfern ©ebäcßtuiSapparat ejtra fauber unb
aufnaßmSfäßig mitgubringeu. 3Jîit bollern SRecßt

bürfen mir unS auf biefen ©emtß ßin jeßt feßon
freuen, banf ber freunbtießen Semüßung unferer
merten ißräfibentin, bie aucß ben gerftreuten
ïoggenburgerinnen bas naße bringen möcßte,
maS unfere StabtfoIIeginnen feßon lange ge=
nießen. Sie Aftuarin.

Settioit ÜBiutertßur. Unfere ©eneralberfamm»
lung bom 17. Segember mar überaus gut be»

fueßt, melcßeS uns umfomeßr freute, ba mir ja
baS 25jäßrige Fubiläum bon aeßt Kolleginnen
unferer Seftion feierten.

guerft mürben bie obligatorifcßen FaßreS»
gefcßäfte erlebigt. Sann mürbe an Stelle ber
gurüefgetretenen Sräfibentin, FrI- Kircßßofer,
melcße erflärte, nießt meßr länger biefeS Amt
befleiben gu fönnen, ba ißr feßon genug Arbeit
ermatßfe als fßräfibentin ber feßmeiger. Kranfen»
faffe, Frau äöttlß öon Söintertßur als ißräfi»
bentin gemäßlt. An biefer Stelle fpreeßen mir
nun noeß unferer jeßt gurüefgetretenen fßräfi»
bentin, Frl- Kircßßofer, unfern beften Sauf
auS; benn oßne AJeib muß gemiß jebe Kollgin
gugeben, baß ißräfibentin fein oft ein reißt
unbanfbareS ©efcßäft ift, unb unferer neuen
ißräfibentin, Frau SBirtß, münfeßen mir, baß
fie unferer Seftion reeßt lange als Oberßaupt
erßalten bleibe unb ißr Amt jebergeit gu Diuß
unb Frommen ber Seftion ausübe.

Dfacß Abmicflung ber SereinSangelegenßeiten
mürbe ber übließe ©ratiSfaffee ferbiert, melcßer
benn aucß auSgegeicßnet feßmeefte, unb bann
naßm ber gemütlicße Seit, mie ja oben feßon
ermäßnt, bie FubiläumSfeier, feinen Anfang.
2Bir ßatten alfo aeßt Fubilarinnen in unferer
SDÎitte, fieben feierten baS 25jäßrige, eine baöon,
Frau Ftacß bon Sfeftenbacß, baS 40jäßrige
Fubiläum unb fo mar es uns benn bergönnt,
unfern aeßt Fubilarinnen baS übließe Feftgrüß»
eßen gu überreichen unb aucß maneßer Soaft
mürbe ißnen gebraeßt. Frau 3-lacE) bon heften»
baeß mürbe als Anerfennung ißrer 40jäßrigen
Amtsbauer bom gentratborftanb 40 Fr. über»
reießt.

^erglicßen Sanf fei noeß benjenigen Kolleginnen
unb beren Angehörigen gebraeßt, bie eS fieß

angelegen fein ließen, biefeS Fcftcßen bureß
mürgigen Vumor, ©efang unb Seflamatiouen
gu einem reißt gemütlichen gu geftalten. Aitr
fcßabc, baß unfere lieben Kolleginnen bom Sanbe
etmaS früß aufbreeßen mußten. SaS Sampf»
roß mollte trop ber VebammenjubiläumSfeier
abfolut nießt länger marten. Secßt gut gefinnt
feßeint uns aucß bieSmal ißapa Storcß gemefen
gu feitt, beim roäßrenb bem gangett Feft<ßen
ßat er uns nießts in ben 2Beg gelegt. guter
Sept fei unferen lieben Fubilarinnen noeß ein
Vocß gebraeßt, mögen fie alle noeß biete Faßre
gefuub unb rüftig in ißrein Amte malten!

Unfere näcßfte Serfammlung rnirb itt ber
Februarnummer befaunt gegeben.

äliit follegialifcßem ©ruß!
Für ben Sorftanb:

Frau fUtang»Ammatttt.
Setttott Büridj« Unfere ©eneralberfammlung

finbet SienStag ben 19. Fannar, nacßmittagS
3 Ußr, im roten Saal bon „Karl bem ©roßen"
(©ingang Oberborfftraße 36) ftatt. Söir ßoffen,
reißt bieleKotlegiiinen bemillfommneitgu fönnen.
Hieben ben gemößnlicßen figurieren einige gum
Seit mießtige Anträge auf ber Sraftanbenlifte,
bie feßr moßl bagu angetan- finb, baß man
ißnen Fntereffe mibmet. Unb mer noeß meiß,
maS ait ber ©eneralberfammlung 1908 mit
großem ÜJießr befeßtoffen morben ift, fommt
erft reißt. Alfo auf SBieberfeßn, frößließ unb
gefunb,. unb „b'ßüet ©ott" bis baßin.

Ser Sorftanb uub bie Schriftführerin :

A. Stäßli.

tomntiffton für Heimarbeit lies Hanbes

Jtßmei)eriftßer irauenoereitte.

An bie SunbeSbereine.
©eeßrte Flauen

SSir finb in ber angeneßmen Sage, Fßuen
mitteilen gu bürfen, baß bureß allfeitigeS Qu>
fammenfteßen für bie Serbreitung beS Ftu9=
btatteS bie fcßöne Summe bon 928 Franfen
gegeießnet mürbe. Sie VerauSgabe beS F^ug»
blattes ift bemnaeß gefießert uttb mir ßoffen,
balb mit bem Serfanbt beSfetben beginnen gu
fönnen. Sie Auflage rnirb fieß auf 200,000
©pemplare befeßränfen. Sie unS betreffenb
Stebaftion beS Flugblattes gemaeßten ©inmen»
bungen ßaben mir, fomeit eS uns im Htaßmen
beS ©angen möglicß mar, berüdffießtigt. Für
bie Serteituug beS Flugblattes ift unS bon
berfeßiebenen Seiten ßer HJtitßülfe in AuSficßt
geftellt morben, fo baß eS uns möglicß fein
rnirb, biefelbe gmeefmäßig einguricßt'en. SBir
begleiten biefe HRitteilung mit bem ßerglicßften
Sanf für baS Fntereffe, mit bem Sie unferer
Arbeit entgegenfommen, mie namentlich für bie

bereitroiHige unb tatfräftige Vülfe, bie Sie uns
babei gemäßrt ßaben. Sie noeß nießt einge»
feßieften Seiträge bitten mir bis gnm 1. Februar
an F^uu S. Stecï, ©igertoeg 9, fenben gu moHen.
SBir merben unS für alle bie gur Serteilung
beS Flugblattes nötigen Anorbnungett mit Fßrer
SertrauenSperfon bireft in Serbinbung feßen.

Für bie Komtniffion für Velntarbeit:
Sie Sorfißenbe : S. Stecf.

Sie Sefretärin: 9JÎ. S. Scßapner.

Ber MDert ber (tier für (Sefuttöc unb Iranke.
SaS §üßnerei (anbere Stereier fommen für

uns gu ©enußgmecfen faum in Fra9e) öefteßt
befanntlicß aus bem Sotter (©igelb) unb aus
bem SBeißen. Ser Hfäßrmert beS SotterS be»

rußt ßauptfäcßlicß auf feinem Fettgeßalt, mäß»
renb baS SSeiße im ©i, außer etma 86 % SBaffer
ben Kraftfaft „©imeiß" gu etmaS meßr als
13 % entßält. Sei einem SurcßfcßnittSgemicßt
bon 50 ©ramm (oßne Katffcßate) entfprießt ein
fpüßnerei ßinficßtlidß beS ©eßalteS an ben gmei
mießtigften Hiäßrftoffen ©imeiß unb FeH etma
40 ©ramm fjleifcß ober nießt gang Vs £l*er
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wurden verlesen und gutgeheißen. Ebenso lautete
der Bericht der Rechnungsrevisorinnen günstig.
Weniger rasch ging es mit der Wahl des
Vorstandes. Der bisherige Vorstand wollte allen
Ernstes sein Amt niederlegen, damit die jungen
Kolleginnen sich auch in die Vereinsgeschäfte
hineinarbeiten sollten, aber das war ein Ding der
Unmöglichkeit, niemand wollte sich dazu hergeben.
Der alte Vorstand muß soinit weiter amtieren,
so sehr er sich auch dagegen gesträubt hat.

Die Unterstützungssumme wurde wieder ans
Fr. 300. — festgesetzt.

Ueber das Obligatorium der Krankenkasse
wurde ebenfalls gesprochen, da aber der Zentralvorstand

einen andern Weg eingeschlagen hat,
so wurde die Angelegenheit nicht zum Beschluß
erhoben. Die Säuglingsfürsorgestelle Bern hat
uns Herr Dr. Regli durch unsere Präsidentin
warm ans Herz gelegt und wird, wenn eininal
im richtigen Betrieb, den jungen Müttern und
Säuglingen zum Segen gereichen. Es wurden
Flugblätter: „Anleitung zur Säugliugs-Er-
nährung" unter die Anwesenden verteilt.

Zur Aufnahme in die Krankenkasse haben
sich zehn Mitglieder aus unserer Sektion
angemeldet. Unsere Vereinsversammlungen werden

von jetzt an verschoben und zwar so, daß
vom Februar an jeden zweiten Monat eine

stattfindet.
Die nächste Vereinssitz nng ist also

auf den 6. Februar festgesetzt und ist
uns von Hrn. Prof. Stooß ein
wissenschaftlicher Vortrag zugesagt. Auch
werden die Jahresbeiträge eingezogen.

Der nachfolgende II. Teil im Hotel „Bären"
brachte uns einen vergnügten Abend. Auf dem
schön gedeckten Tisch fanden sich wertvolle Gaben
vor von Hrn. Dr. Wander in Bern, von der
Kindermehlfabrik Galactina und schöne Blumenspenden

von der Kindermehlfabrik „Berna", die

wir herzlich verdanken. Liedervorträge, Theaterstücke

und Deklamationen wurden zum besten
gegeben und erweckten große Heiterkeit. Unversehens

war es 4^/° Uhr morgens und Zeit zum
Aufbruch, um die Morgenzüge benützen zu
können. Mit kollegialischen Grüßen!

A. Wyß-Kuhn.
Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung,

zugleich Hauptversammlung mit gemütlichem Teil
und Verlosung, findet Dienstag den 26. Jan.,
nachmittags 3 Uhr im Spitalkeller statt.
Auswärtige Kolleginnen sind freundlichst eingeladen.
Allfällige Gaben werden noch dankend
angenommen. Die wichtigen Traktanden lassen
vollzähliges Erscheinen wünschen.

Der Vorstand.
Sektion Rheintal. Die Versammlung unserer

Sektion findet Dienstag den 16. Februar,
nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus zum „Rößli" in
Oberriet statt. Herr Dr. Zäch in Oberriet ist
so freundlich, uns Rheintalerinnen wieder
einmal einen Vortrag zu halten und hoffen wir
daher, daß alle Kolleginnen, wenn möglich,
sich einfinden werden. Es ist diesmal ganz
besonders den Kolleginnen dem Rheine nach
Rücksicht genommen worden betreffend den
Ort der Versammlung, damit sie dem Verein
und den Versammlungen nicht immer fern
bleiben. Indem wir Herrn Dr. Zäch recht viele
ZuHörerinnen wünschen und allen unsern
Kolleginnen und Mitarbeitern ein Glückauf zum
neuen Jahre wünschen, zeichnet

Namens der Sektion: Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Die nächste Versammlung

findet am 21. Januar im Hotel Metropol,
Neu-Solothurn, nachmittags 2 Uhr, statt. Herr
Regierungsrat Hartmann, Chef des Sanitätswesens,

hat sein Erscheinen zugesagt; ebenso
hoffen wir, Herr Dr. Bott werde uns mit
einem kleinen Referat erfreuen. Da uns solche
Ehre noch nie zu teil geworden, hoffen wir
auf große Beteiligung unserer Vereinsmitglieder;
auch NichtMitglieder sind freundlich eingeladen!
Nach der Versammlung findet ein einfaches

Bankett statt. Wir erwarten auch hier Jede
zu findeu und zwar ausgerüstet mit dem
allerbesten Humor.

Für den Vorstand: Die Schriftführerin.
Sektion Wil-Toggenburg.

Statt in der Hoffnung länger zu harren,
Im bloßen Vertrauen sich zu ergehn,
Läßt unser Oberhaupt nicht länger sich narren,
Spricht es — und es soll nun doch geschehn.

So wahr ich bin die schneid'gc Frau Gfeller,
Die alle Schranken leicht durchbricht,
So wahr geht bei mir alles schneller,
Ein Halbes nur ertrag ich nicht.

Und Tatsach' war's, nicht nur ein Träumli,
Als Neune um den runden Tisch
Entrückt, so frühlich saßen im Bäumli
Und lasen sich 's Dutzend auf der List'.

Das macht, daß Flügel nun zum Schwingen
Gewachsen und zum Flug bereit,
Das kleine Häuflein sollen bringen
Ins Schönthal hinab, nach Bazcnhaid.

D'rum auf, ihr Kollegen von nah und fern,
Laßt euch von nichts zurück mehr bringen,
Bringt eure Opfer willig und gern
Zum großen, ganzen, edlen Gelingen.

Daß an dem Bäumli dann die Blüten
Zur Frucht ansetzen mit der Zeit,
Damit, wenn zum Beschauen kommt der Hüter,
Zur Reif' er sie findet bald bereit.

Auf 18. März, der nächsten Versammlung
der Hebammen der Bezirke Toggenburg und
Ml, ist der erste ärztliche Vortrag versprochen.
Mit größter Begierde werden wir darum im
Schönthal in Bazenhaid dem Moment entgegensehen,

wo der löbl. Arzt uns kleine Herde mit
seinem Gruß beehren wird und dann unsere
Ohren recht aufmerksam lauschen werden, was
für uns gewählt worden sei. Hoffen wir, dazu
unsern Gedächtnisapparat extra sauber und
aufnahmsfähig mitzubringen. Mit vollem Recht
dürfen mir uns auf diesen Genuß hin jetzt schon
freuen, dank der freundlichen Bemühung unserer
werten Präsidentin, die auch den zerstreuten
Toggenburgerinnen das nahe bringen möchte,
was unsere Stadtkolleginnen schon lange
genießen. Die Aktuarin.

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung
vom 17. Dezember war überaus gut

besucht, welches uns umsomehr freute, da wir ja
das 25jährige Jubiläum von acht Kolleginnen
unserer Sektion feierten.

Zuerst wurden die obligatorischen
Jahresgeschäfte erledigt. Dann wurde an Stelle der
zurückgetretenen Präsidentin, Frl. Kirchhofer,
welche erklärte, nicht mehr länger dieses Amt
bekleiden zu können, da ihr schon genug Arbeit
erwachse als Präsidentin der schweizer. Krankenkasse,

Frau Wirth von Winterthur als Präsidentin

gewählt. An dieser Stelle sprechen ivir
nun noch unserer jetzt zurückgetretenen
Präsidentin, Frl. Kirchhofer, unsern besten Dank
ans; denn ohne Neid muß gewiß jede Kollgin
zugeben, daß Präsidentin sein oft ein recht
undankbares Geschäft ist, und unserer neuen
Präsidentin, Frau Wirth, wünschen wir, daß
sie unserer Sektion recht lange als Oberhaupt
erhalten bleibe und ihr Amt jederzeit zu Nutz
und Frommen der Sektion ausübe.

Nach Abwicklung der Vereinsangelegenheiten
wurde der übliche Gratiskaffee serviert, welcher
denn auch ausgezeichnet schmeckte, und dann
nahm der gemütliche Teil, wie ja oben schon
erwähnt, die Jubiläumsfeier, seinen Anfang.
Wir hatten also acht Jubilarinnen in unserer
Mitte, sieben feierten das 25jährige, eine davon,
Frau Flach von Neftenbach, das 40jährige
Jubiläum und so war es uns denn vergönnt,
unsern acht Jubilarinnen das übliche Fesitgrüß-
chen zu überreichen und auch mancher Toast
wurde ihnen gebracht. Frau Flach von Neftenbach

wurde als Anerkennung ihrer 40jährigen
Amtsdauer vom Zentralvorstand 40 Fr.
überreicht.

Herzlichen Dank sei noch denjenigen Kolleginnen
und deren Angehörigen gebracht, die es sich

angelegen sein ließen, dieses Festchen durch
würzigen Humor, Gesang und Deklamationen
zu einem recht gemütlichen zu gestalten. Nur
schade, daß unsere lieben Kolleginnen vom Lande
etwas früh aufbrechen mußten. Das Dampfroß

wollte trotz der Hebammenjubiläumsfeier
absolut nicht länger warten. Recht gut gesinnt
scheint uns auch diesmal Papa Storch gewesen
zu sein, denn während dem ganzen Festchen
hat er uns nichts in den Weg gelegt. Zu guter
Letzt sei unseren lieben Jubilarinnen noch ein
Hoch gebracht, mögen sie alle noch viele Jahre
gesund und rüstig in ihrem Amte malten!

Unsere nächste Versammlung wird in der
Febrnarnummer bekannt gegeben.

Mit kollegialischem Gruß!
Für den Vorstand:

Frau Manz-Ammann.
Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung

findet Dienstag den 19. Jannar, nachmittags
3 Uhr, im roten Saal von „Karl dem Großen"
«Eingang Oberdorfstraße 36) statt. Wir hoffen,
recht viele Kolleginnen bewillkommnen zu können.
Neben den gewöhnlichen figurieren einige zum
Teil wichtige Anträge auf der Traktandenliste,
die sehr wohl dazu angetan sind, daß man
ihnen Interesse widmet. Und wer noch weiß,
was an der Generalversammlung 1908 mit
großem Mehr beschlossen worden ist, kommt
erst recht. Also ans Wiedersehn, fröhlich und
gesund, und „b'hüet Gott" bis dahin.

Der Vorstand und die Schriftführerin:
A. Stähli.

Kommission für Heimarbeit des Bundes

Schweizerischer Frauenvereine.

An die Bnndesvereine.
Geehrte Frauen!

Wir sind in der angenehmen Lage, Ihnen
mitteilen zu dürfen, daß durch allseitiges
Zusammenstehen für die Verbreitung des
Flugblattes die schöne Summe von 928 Franken
gezeichnet wurde. Die Herausgabe des
Flugblattes ist demnach gesichert und wir hoffen,
bald mit dem Versandt desselben beginnen zu
können. Die Auflage wird sich auf 200,000
Exemplare beschränken. Die uns betreffend
Redaktion des Flugblattes gemachten Einwendungen

haben wir, soweit es uns im Rahmen
des Ganzen möglich war, berücksichtigt. Für
die Verteilung des Flugblattes ist uns von
verschiedenen Seiten her Mithülfe in Aussicht
gestellt worden, so daß es uns möglich sein

wird, dieselbe zweckmäßig einzurichten. Wir
begleiten diese Mitteilung mit dem herzlichsten
Dank für das Interesse, mit dem Sie unserer
Arbeit entgegenkommen, wie namentlich für die

bereitwillige und tatkräftige Hülfe, die Sie uns
dabei gewährt haben. Die noch nicht
eingeschickten Beiträge bitten wir bis zum 1. Februar
an Frau L. Steck, Eigerweg 9, senden zu wollen.
Wir werden uns für alle die zur Verteilung
des Flugblattes nötigen Anordnungen mit Ihrer
Vertrauensperson direkt in Verbindung setzen.

Für die Kommission für Heimarbeit:
Die Vorsitzende: L. Steck.

Die Sekretärin: M. T. Schaffner.

Der Wert der Eier für Gesunde und Kranke.

Das Hühnerei (andere Tiereier kommen für
uns zu Genußzwecken kaum in Frage) besteht
bekanntlich aus dem Dotter (Eigelb) und aus
dem Weißen. Der Nährwert des Dotters
beruht hauptsächlich auf seinem Fettgehalt, während

das Weiße im Ei, außer etwa 86 °/o Wasser
den Kraftsaft „Eiweiß" zu etwas mehr als
13 °/o enthält. Bei einem Durchschnittsgewicht
von 50 Gramm (ohne Kalkschale) entspricht ein
Hühnerei hinsichtlich des Gehaltes an den zwei
wichtigsten Nährstoffen Eiweiß und Fett etwa
40 Gramm Fleisch oder nicht ganz '/« Liter
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fDUtd). (Sin îpfuvtb fÇteifcf) ift atfo audj bei bert

heutigen tjofien greifen immer noö) preig»
würbiger, alg bie entfpredjenbe 9lttgaïjl ©er.
SDabei fommert twd) bie ÜRälfrfalge in bem

üftugtelfleifd) in Sfetracpt, bie ben 9îu|en beê

letzteren für bie ©mätjrung ertfebtict) fteigern.
grt allen gälten, roo ber botte 9iät)rwert beg

©eg auggenüfjt werben füll (namentlich auch
in ber ftrantentoft), berwettbe man ftetg bag

gange © unb fctjtage nicht btofi bag (Selbe in
bie Suppe (g. S3. gleifäjbrüße). ®a§ SSerquirten
be§ ïotaleieg in einer Srüpe ober in 9JHtcf) ift
bie gwecfmäfjigfte, weit Perbautidffte 9lrt feiner
Stufnahme in ben SOÎagen, bamit nach ber 33er»

arbeitung bttrch bie 33erbauunggfäfte auch in
baë 33lut. 9ltg bie ungwedEmäfjigfte, wenngleich
im ißublifum, fetbft bei ÜDtagenteibenben, immer
noch fet)t beliebte üftettjoöe beë ©ergenuffeg
muh watt baê Stuêtrinten beg rohen Sieg aug

ber Schate betrachten. Sei biefe SJianier Eugett
fich bag ©weiß im SWagen battig gufammen ;

eg fann bann biet fernerer in ber gangen SOiaffe

bom DJiagenfaft burctfbrungen unb getöft Wer»
ben. 3)er innere Seit bleibt fo teicht unber»
änbert unb gept für bie Serwertung im Körper
bertoren. Sie g et o et) ten ©peifeeier finb bem»

nach ben rohen unbebingt borgugießen unb für
ben Serbauunggborgang gewinnbringenber.

91m leictjtefien wirb bagjenige Si berbaut,
b. h- iw Sttagen cffemifcf) umgewanbett unb ing
Stut übergeführt, beffen äußere Schicht — bag
SBeifse — leicht geronnen ift unb beffen grmereg
— bag Selbe — noch ein wenig ftüffig bleibt.
9(ber fetbft bag harte Si, b. h- bag buret) unb
burdj biete ober geronnene, liegt nicht wie ein
Stein im ÜDtagen, wenn ber Sffer fich genügenb
$eit läfjt, baè ©Weif) gang ttein gu feßneiben,
bag Selbe gu gerbrücten unb gubem beibe fehr

forgfättig in ber 9Jtunbf)öt)te gu oerarbeiten —
gut gu gertauen unb eingufpeiäjetn — unb nicht
haftig in großen Stürten (bag hatbe Si auf
einmal) tpnuntergufdftingen. Sei einer folgen
Spfitte üertiert fogar bag weidjgeïodjte Si bie
©genfdjaft feiner leichteren Serbaulich feit; bemt
auch bei it) m ift für bie richtige Siätetif feft»
guhatten, bah bag nur gum Seit geronnene
Siweih ebenfaltg nicht in gröberen, fermer auf»
lögbaren Stücfen in ben Serbauunggfcfjtauch
gelangen barf. Sie Äunft beg tangfamen Sffeng
muh atfo beim Si fo gut wie beim SMfe unb
im Srunbe genommen bei alten feften 9taf)=
runggmittetn ftrenge in 9lnwenbung gegogen
werben, wenn man bom Senoffenen ben riet)»
tigen profit haben fott. Sefoitberg leicht gu
Oerbauen (auch bom fogenannten „fcpwacben"
ÜKagen) ift bag harte Si, wenn eg gang fein
gewiegt ober gerhacEt würbe.

grau §ebamme 2., .flöht a. Stfjeiit berichtet: 9lm
28. 9. 07 entbanb ich bie grau g., fîôtn, bon ben
beiben neben abgebitbeten fïinbern ^ermann unb 91nna,
bie beibe giemlich fd)wäct)lid) waren, geh bewog nun
bie grau g., bie Éinber fetbft gu ftitten unb berwieg fie
gteießgeitig auf SJtatgtropon, ba eg an SDtitd) mangelte,
iteaet) bem erften Serfuch mit gprent Präparate tonnte
bie grau g. bie beiben flinber fehr gut nähren. Sie
grau g. nahm nun regelmäßig gör tDîatgtropon
unb war bag fRefultat ein äufferft günftigeg in Se»

gug auf SDtenge ber SJÎitcfj unb Sebexen ber flinber
wag auch aug nadjfotgenber (Sewidjtgtabetle erficht»
ti<h ift.

llnfm 3tmllingsgaUerte*)

^ermnmt itnb «Huna g., ftötn.

©emicfjt ber itittber.

jäermatt« I 28' @ept- 7 ^b'-eauauu [ 28. gan. 14 „
Amt« 28' ®e^- 61/2 -mM i 28. gau. 127s -r

*) Itiiferc Bwitltnggptterie. Ureter biefer UcBerfdjrift
ïommen laufenb Silber bon .gtritfingêpaaren gur Seröffent»
lidjimg, unb baju gehörige, an« §e6ammen!retfen ftammenbe
SKitteilungen. 8lu§ öiefen 9Jiittei(ungen gctjt Ijerbor, bag bag
für bie @efunbf)eit bon SKuttcr unb finb fo wichtige ©etbft»
ftitten burdj geeignete SKittet ftart geförbert Werben fann.
®ie Seriate finb um fo BeroeiSfräftiger, afô naturgemäß Bei
glbittingen bie ©eßmierigfeiten beg ©etBftftiticnë boppelt groß
finb. 436
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Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G., St. Gallen
Basel Davos Genf Zürich

Freiestr. 15 Platz u. Dorf Gorraterie 16 Bahnhofstr. 70
z. Wegmühle, 1 Tr. hoch

Ijtbcuntttettllellt
gc|nd|t.

güngere Hebamme, bie fchott
einige gaffte in einer (Semeinbe tätig
ift, wünfcfjt infolge eingetretener
3Sert)ältmffe ©teile in einem ©pital
ober in gröberer ©emeinbe. ftotte»
ginnen, bie infolge Sitter ober ge»
funbfjeitghatber bon ihrem öerufe
gurüätreten wollen, bitte, fich an
bie (Sjpeb. ber „©dfweiger §ebamme"
gu wenben unter 9îr. 442.

Afioih. K&noldt'a
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohonde,
| abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

i A.bfiihrm.it tel
f. Kinder n. Erwachsene.

Schacht. (« St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfipoihekert.
t Allein echt, wenn von Apoth.

k
C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

Dépôt : (389

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Sanitätsgesehäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3.50) «.

Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (454

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. ö

Milch. Ein Pfund Fleisch ist also auch bei den

heutigen hohen Preisen immer noch
preiswürdiger, als die entsprechende Anzahl Eier.
Dabei kommen noch die Nährsalze in dem

Muskelfleisch in Betracht, die den Nutzen des

letzteren für die Ernährung erheblich steigern.
In allen Fällen, wo der volle Nährwert des

Eies ausgenützt werden soll (namentlich auch
in der Krankenkost), verwende man stets das

ganze Ei und schlage nicht bloß das Gelbe in
die Suppe (z. B. Fleischbrühe). Das Verquirlen
des Totaleies in einer Brühe oder in Milch ist
die zweckmäßigste, weil verdaulichste Art seiner
Aufnahme in den Magen, damit nach der
Verarbeitung durch die Verdauungssäfte auch in
das Blut. Als die unzweckmäßigste, wenngleich
im Publikum, selbst bei Magenleidenden, immer
noch sehr beliebte Methode des Eiergennsses
muß man das Austrinken des rohen Eies aus

der Schale betrachten. Bei diese Manier kugelt
sich das Eiweiß im Magen ballig zusammen;
es kann dann viel schwerer in der ganzen Masse
vom Magensaft durchdrungen und gelöst werden.

Der innere Teil bleibt so leicht
unverändert und geht für die Verwertung im Körper
verloren. Die gekochten Speiseeier sind demnach

den rohen unbedingt vorzuziehen und für
den Verdauungsvorgang gewinnbringender.

Am leichtesten wird dasjenige Ei verdaut,
d. h. im Magen chemisch umgewandelt und ins
Blut übergeführt, dessen äußere Schicht — das
Weiße — leicht geronnen ist und dessen Inneres
— das Gelbe — noch ein wenig flüssig bleibt.
Aber selbst das harte Ei, d. h. das durch und
durch dicke oder geronnene, liegt nicht wie ein
Stein im Magen, wenn der Esser sich genügend
Zeit läßt, das Eiweiß ganz klein zu schneiden,
das Gelbe zu zerdrücken und zudem beide sehr

sorgfältig in der Mundhöhle zu verarbeiten —
gut zu zerkauen und einzuspeicheln — und nicht
hastig in großen Stücken (das halbe Ei auf
einmal) hinunterzuschlingen. Bei einer solchen
Eßsitte verliert sogar das weichgekochte Ei die
Eigenschaft seiner leichteren Verdaulichkeit; denn
auch bei ihm ist für die richtige Diätetik
festzuhalten, daß das nur zum Teil geronnene
Eiweiß ebenfalls nicht in größeren, schwer
auflösbaren Stücken in den Verdauungsschlauch
gelangen darf. Die Kunst des langsamen Essens
muß also beim Ei so gut wie beim Käse und
im Grunde genommen bei allen festen
Nahrungsmitteln strenge in Anwendung gezogen
werden, wenn man vom Genossenen den
richtigen Profit haben soll. Besonders leicht zu
verdauen (auch vom sogenannten „schwachen"
Magen) ist das harte Ei, wenn es ganz fein
gewiegt oder zerhackt wurde.

Frau Hebamme L., Köln a. Rhein berichtet: Am
28. 9. 07 entband ich die Frau I., Köln, von den
beiden neben abgebildeten Kindern Hermann und Anna,
die beide ziemlich schwächlich waren. Ich bewog nun
die Frau I., die Kinder selbst zu stillen und verwies sie

gleichzeitig auf Malztropon, da es an Milch mangelte.
Nach dem ersten Versuch mit Ihrem Präparate konnte
die Frau I. die beiden Kinder sehr gut nähren. Die
Frau I. nahm nun regelmäßig Ihr Matztropon
und war das Resultat ein äußerst günstiges in Bezug

auf Menge der Milch und Gedeihen der Kinder
was auch aus nachfolgender Gewichtstabelle ersichtlich

ist.

Unsere Zwillingsgatlerie*)

Herman» und Anna I., Köln.

Sewicht der Kinder.

àmann 28- Sept. 7 Pfd.
-ermann ^ 28. Jan. 14 „
Anna 28. Sept. k'/-

s Jg. Jan. 12'/-

*) Unsere Zwillingsgallerie. Unter dieser Ueberschrist
kommen laufend Bilder von Zwillingspaaren zur Veröffentlichung,

und dazu gehörige, aus Hebammenkreisen stammende
Mitteilungen. Aus diesen Mitteilungen geht hervor, daß das
für die Gesundheit von Mutter und Kind so wichtige Selbst-
stillen durch geeignete Mittel stark gefördert werden kann.
Die Berichte sind um so beweiskräftiger, als naturgemäß bei
Zwillingen die Schwierigkeiten des Selbststillens doppelt groß
sind. 436
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SanitàìSUSsokàfì l-Iausmann Lt. Oaiisn
Lasst vavos <7snk XürieL

?reiestr. 15 ?iàu. vork dorrnteris 16 Lnknkokstr. 70
2. WeZmükle, IM. kock

Hebammenstelle
gesucht.

Jüngere Hebamme, die schon

einige Jahre in einer Gemeinde tätig
ist, wünscht infolge eingetretener
Verhältnisse Stelle in einem Spital
oder in größerer Gemeinde.
Kolleginnen, die infolge Alter oder
gesundheitshalber von ihrem Berufe
zurücktreten wollen, bitte, sich an
die Exped. der „Schweizer Hebamme"
zu wenden unter Nr. 442.

(mit Soiwkolalls umIiüUts, si-fk-ieolienllo,
absülirsnlis rruolitpastìllsn) sinà

sngsnslimsts unà v,ol,Isolimsol(gn6sts

F. a.
Làclil. i» t-l.) L0 or, à?.à IS 0k.

/n/ask a//sri ^H?ok/isksn.
ällsln sollt. ìvsnn vvlt ^potlt.
^ u. I5u.ltvltìt Kokt, in Us>!!llì.

vepât: (389

^potksks xurLost, Xrori2plat2,
àioà V.

8àiuàlvr-?r<)b8t
^.mlàusMZss 26 — Unterer (Zum 39

snapiieklt dsn vsrskrtsn llsksmmon

vàûglià l.vibbinà für à Woààtt
(k->. s.so) 4«

LiASve« rà-iàt) saudvrv, solillv àstiitiron^

korztiivii vmpfoliisn aïs Naàusà vi-otvn Nangvs ?u
^i-stlingààii. Unoi-i-oivlit in iki-op lillinicung bei kànijlulig
von «sutl'ötungon uni! Vlluncisvin lilvinvi- Kinà.

Von vorbliiànliov Vlivkung in livi' övksnlilung von Kinlion-
iiautsllssvklâgon joà /tnt.

^um ksbrnuck in der kindsrpklgAc veànss rnnn uusdrücklick
tîindsr- oder (koitsttstzââsr.

lien Dit. Lebnnunen Kulten wir dratismustsr fsdsr^sit ?ur Ver-
kiAunA. — ?u knbsn in den ilpotkeksn und OroZusrisn, wo nook nickt
srkàitiick, direkt bei den

alleinigen rsbànten «sggl Lo., Älniel,.
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Vermiscfttes.

— 2)a» (Sretijborf 33eraère8=@utffe iff nodj
riic£)t am 2Iu§fterben (Sin bortiger 33ewofjner
erfjielt biefer Sage ben 26. ©profiling; ein
Seamier ift glücfftcfjer Satcr bon 25 ftinbern,
Zwei Sanbmirte au§ bem gleichen Crie nennen
je 20 unb 19 it)re eigenen unb jüngft feierte
ein ißaar bie gotbene £wdjzeit, umgeben bon
42 âinbern unb (Shwfjfinbern. Sa§ betrifft
auf 5 gamitien bie £feinig feit bon 132 ißer»
fönen, (SItern nicfjt inbegriffen, gamitien mit
10—12 SÜnbern feien gar feine «Seltenheit.
Senfeitê ber ©renje fennt man fofdjen Segen
nidjt

Codesanzeigeit.
sJiad; langem, \ä)K>CKm, gebutbig ertragenem

frantenlager ftarb aut 1. Januar unfere fiollegin
JFrau Jt. öHifabetlja heiler geb. Ütunbmeiler

in §ietifott (St. 3üric£))
in ifjrem 45. Sllteräjaf)re. ©ie rulje im grieben

3>er iJcutvaltiovftanb
$te ftrantentaffetommiffion.

gm ®egember 1908 tjafien nach langem, fdjroercm
lieiben unfere SoKeginnen

irait Kitegg itt Nitrid) III,
JFrau tüett fleht itt ©erlikon

bie Singen fdjliejien bfirfen jum ©djlafe, au§ bem auä)
ber m'übefte ©djläfer fid^ gerne gum froren ^Bieber»
feljn mit ben ©einigen toeden laffen tnirb. Seiber

Beben mar reid^ an 9Kül)e, STrBeit, ©nttäufdjimgen unb
®ntbel)rungen. SOÎit grau SSettftcin burften mir im
ganuar 1908 nodj ba§ fünfzigjährige SBerufSjuBtläum
feiern, einer ber menigen ©onnentage in itjrem Beben,
mie fie felBer jagte. 33alb ift ©onnenfdjetn ot|ne 9Tuf=-

bören unb äßteöerfepn o^ne Trennung.
9îamen§ ber ©eftion Qüxiä) unb' beê SBurftanbeë :

SI. © t ä b I i.
®te Srantenfäffetomtniffion.

Jn kalter Winterszeit
ift nidjt nur marme Reibung, fonbern audj
gute (Srnäljrung nötig.

Die besorgte mutter läfel bofjer ihre Sïinber
nicht zur Staute getjen, of]ne ifjnert ein fraftigeê
grüljftücf ucraöreictft ju hoben. (Sine 2äffe
Reiner Bafer=Cacao, marke Weisses Pferd,
erfüllt biefen gweef am heften. ses

Stttereffante Söttttdlung. §etr ifkofeffor
Dr. med. Doit herff bon ©alië, Sireftor be8

graucttfpitafê SSafel, fdjreibt: geh möchte nicht
berfehfen, Shnen mitzuteilen, bafj id] nact]
mehrjährigen SSerfucfjen mit 3f]rert atfohoffreien
SBeinen bei ber IBeljanblung bon fiebernben
JBödjneritmen unb fonft franfen grauen bie

Uebergeugung gewonnen höbe, bah ^ für bie=

fetben fein beffereS unb erfrifdjenbereg, baju

noch nahrhaftes ©etränf gibt. 4

Sie affopolfreien Söeine au§ äJfeilen finb in
ber ftranf'enbiätetif jweifeUoê ben bergorenen
SBeinert bei weitem borzujiefjen, ba fie, nament»
lieh wenn fatt unb mit Söaffer berbünnt gereicht,
Zugleich 3tal)rung§= unb ©enufjmittel finb, wag
bon ben affofjolljaftigen 3Beinen befannttich
nicht gift.

geh höbe biefe (Srfaprungätatfadje auch üt

meiner Slbljanbfung über fêinbbettfieber herb or=
gehoben.

gih höbe baher Spre SBeine in bem mir
unterteilten grauenfpitaf eingeführt, ©ie wer»
ben bon ben Staufen fo beborjugt, bah Z- 35.

im gahre 1906 nicht weniger wie 1390 gfafdjen
berbraucfjt worben finb. geh fann baher, wie»
woljt nicht Slbftinent, biefe SBeine nur befteng
empfehlen. 415

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, Innige«leiden de,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frtthstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg H
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln;

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestrehen, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,

nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung:

auf die Stoffwecliselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produkte

1)K A. WANDER V. O.. BERN.

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 < Bern <> Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege- und Wochenbett-Artikel

$pczialiläi : Aälirbandagen
464 Ceibbinden — Bandagen

5" Gesund und stark
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

Kindermehlf,13erna"
Keine Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet
Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberall erhältlich oder direkt
vom Fabrikanten Hans Jfobs, Spitalgasse 6, Bern. 412

fe

6 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Vermischtes.

— Das Grenzdorf Verrières-Suisse ist noch
nicht am Aussterben! Ein dortiger Bewohner
erhielt dieser Tage den 26. Sprößling; ein
Beamter ist glücklicher Vater von 25 Kindern,
zwei Landwirte aus dem gleichen Orte nennen
je 20 und 19 ihre eigenen und jüngst feierte
ein Paar die goldene Hochzeit, umgeben von
42 Kindern und Großkindern. Das betrifft
auf 5 Familien die Kleinigkeit von 132
Personen, Eltern nicht inbegriffen. Familien mit
10—12 Kindern seien gar keine Seltenheit.
Jenseits der Grenze kennt man solchen Segen
nicht!

coaesanieigen.
Nach langem, schwerem, geduldig ertragenem

Krankenlager starb am 1. Januar unsere Kollegin

Frau M. Elisabeth a Seiler geb. Mundweiler
in Dietikon (Kt. Zürich)

in ihrem 45. Altersjahre. Sie ruhe im Frieden!
Der Zentralvorstand
Die Krankenkassekommission.

Im Dezember 1908 haben nach langem, schwerem
Leiden unsere Kolleginnen

Frau Niiegg in Zürich III,
Frau Weitstem in Oerlikon

die Augen schließen dürfen zum Schlafe, aus dem auch
der müdeste Schläfer sich gerne zum frohen Wiedersehn

mit den Seinigen wecken lassen wird. Beider

Leben war reich an Mühe, Arbeit, Enttäuschungen und
Entbehrungen. Mit Frau Wettstcin durften wir im
Januar 1908 noch das fünfzigjährige Berufsjubiläum
feiern, einer der wenigen Sonnentage in ihrem Leben,
wie sie selber sagte. Bald ist Sonnenschein ohne
Aufhören und Wiedersehn ohne Trennung.

Namens der Sektion Zürich und des Vorstandes:
A. Stählt.

Die Krankenkassekommission.

Zu Kalter Winterszeit
ist nicht nur warme Kleidung, sondern auch
gute Ernährung nötig.

vle besorgte Mutter läßt daher ihre Kinder
nicht zur Schule gehen, ohne ihnen ein kräftiges
Frühstück verabreicht zu haben. Eine Tasse
lîeìner vafer-caeao. Marke Weisses ptercl.
erfüllt diesen Zweck am besten. ?«s

Interessante Mitteilung. Herr Professor
vr. med. von Herff-Von Salis, Direktor des

Fraurnspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach
mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die

Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt. «

Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in
der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 415

à sl/7/s/n/s âttsr k//n/ so^ivanAS/'s F/nnsn,

lìiixlvi' îi»

à làiitveràiilielà «»xi iiàkàste krôliàksMtrâuk kör llesoà niià krsà.

I«k I.1k0 SA«I
Dr. fancier's KinclSrnakrunK für rnAKSnàrrnkrAàG SâuAliiZAS.

ver grundlegende vntersebied àseben dieser neuen Läuglingsnabrung unà sozusagen allen übrigen Ländsrnäbrmitteln

bestellt darin, dass letztere in ibrein Bestreben, der Nuttermileb in ibrer Zusammensetzung se nabe ude mealiest nu kommen,

nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Landes reebnen, zväbrend in seiner Ansnminenset/nng
auk Sie StvàeàelstvrnnKen à maKenàrmkrnnken 8änxIinA8 Riiàiekt nimmt.

fàik diâtetisàr und pôsrmazsutisàr pràkks
»" F. tt F>I>LIî V. tt.. IkLIîX.

ZÂnilâts-QssLttâft

kssslsr-gasss 16 <> O Nsispkon 840

8âMede vvâ Mààìt-Mkel

464 Leibbînaen — vanaagen

^ «««R
^sàsiNsn ckis kincisr bsim Lsbrausks ciss Isiovtvsrckaulisksn, veil
kskkàrmstsn

Usine VsrckauunMstörunA, kein Lrbeoovsn, kein àxsnkatsrrk; bilcksk

Link unck kmt cksn kösvstsn Mvrvsrt. Ilsbsiàll srkàltlisk ocksr cìirskt
vom rabrikÄNksn SpitwAnsss 6, 412

à
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Das

1
Bern

Bubenbergplatz 13
und

Lausanne
Rue Haldimand 3

empfiehlt

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien
wie

Bettunterlagstoife
Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

x
Leibbinden

Bruchbänder

Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

451

I Phoipho - Maltose
»5 Dr Bécheraz tt

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kfmlernahrung. 459

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei n „ p,Dr Becheraz & C'J, Bern.

0 Ii 0 0 El 0 0 0 S 11 B 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 IB
Engelhardt Diachylon Wund-Puder

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Pnder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haut. etc.

Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vö mel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

« Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken.» (461

Kaisers
Kindermehl
4t 9ibl' c\&

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung

jt'ür gesunde und kranke Kinder, üarmerkrankungen
'werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch I

Preis '/i und '/2 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FR. KAISFR, St. Margrethen
— (Schweiz). — 419

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungeu und

grössern Apotheken. her Quelleninhaber: 403
Max Zehnder in Rirnienstorf (Aarg).

Laetog*

Lactogen
Erstklassiges,Kindermehl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik :

3. Lehmann, BeriKSMi)
enthält reine Schweizer Alpen-

Gtl unc* w*rc^ von bedeuten¬
den Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

Zaetog\ verbindet mit seinem grossen
Git Nährgehalt besonders Knochen

mm und blutbildende Eigenschaften.

Laetogi
wird vom empfindlichsten Kinder-

G1J ma9en vertra£en> ist 'eicht ver¬
daulich und von
Geschmack.

vorzüglichem
(341

Laetogien
ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 1/3 an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken nnd Drognerien.

Bei Magen- und Lungenleiden, Bleichsucht in der Genesungsperiode

nach schweren Krankheiten, Operationen, Wochenbett,
kurz überall wo Erhaltung oder Herstellung der Kräfte nötig ist, wird

Axelrods Képhir
von medizinischen Autoritäten als vorzüglich wirksames Nahrungsmittel
aiifs Wärmste empfohlen; schon nach kurzem Gebrauch tritt die gute
Wirkung ein. Mit unserm Präparat

Kepliirbacillin
kann sich jedermann den Kephir herstellen. Flasche ausreichend für
Herstellung von 12 Flaschen Kephir 1 Fr. 60 Cts. Man verlange Prospekte
gratis und franko. 406

Schweizerische Kephiranstalt Axelrod & Cie.

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate,
Zürich, Rämistrasse 33. Telephon 2375.
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Das

.-k.

kern
NudsnIZSi-ApIst? 13

unci
l^auganne

kîus Haldîrnsrid 3

smpiisklt

in nur prima Qualität bei billigen preisen
sämtlloNs 2UI-

Kranken- à KkZunlikeitspilege
notvsncllson

Apparate uuà Iltensilivu
wis

ksttunterlagsioifs
kettseküsseln
fieber-Ikermometer
kliiietistsrilisations-

Apparate ^
l.sibbiàn
Sruckbänlier
Kummistrümpfe

Keeunlitisits-Lorsette

Irrigatoren
Urinale
Kalis-Itiermometer
Wooiienbettbinllön
kersliekalter
Llsstisvtis kinllen
Üils88sge-Artikel

Mr llvbammvu Vor^UKSpreisv.

lllau verlange unsern neuen, reielr illustrierten
lkatalog über Xrankenpllegs-àtiksl.

451

»?

«t

keiedt verdaukoke, angsnskm sokmeekende und starke knacken
kildsnds

45g

Leste» «äbrmlttel vor u»d väbrend der ^abnpsriode. Uaekt
karts Xàkneksn, vodurek das Xaknsn der Kinder bedeutend sr-
Isioktsrt vira. In Süekssn M Pr. 4. — nn<I 2. 25 in den ilpotkeksn
oder direkt ksi ——, ^Lscbsra? <à Lsrn.
W S ^ W> N W W W V S N V S 1^ ^ SW S N W S W »

cngklkaràviaekylon VVunä?uà
visses Präparat entbàlt cias bekannte

bellkrâktige viaelivlon-pllastor à verteilt in
pucler unter lZeimisobung von Zorsàuro. ìln-
üdertroffen als Linstroumittol für kleine Kincler,

gegen Wunckauken â. küsse, übelrieobenclsn
Lokweiss, kntxünäung u. vötnng cl. Ilaut ete.

verr veb. Lanitätsrat vr. Vümel, Qbsàt
an clsr kiesigen kntbinàngs-^nstalt, sobrsibt
über üie Wirkung âss pnâers u. a. :

« Leim Wnnässin kleiner lîinâer ist er
mir ganx unsntbsbrliok gsworüsn; in msiner ganzen Klientel,
sowie auek in clsr stäcltisoken kntbinclungs-àstalt ist clerselbe
singekübrt. »

kabrik pkarmaesut. Präparats Karl ^ngelliarü, Frankfurt a. IVI.

b« xi> I>t li «turâ «ti« ì p«»tt»«I»^is 461

Uàsr'^
I^inczlS^MShI
è. S'b«'

kmpfeblet 6er Uätteru das àtliob erprobt rncl
eiapkoblsiis Kaiser's kinâermeàl. lecke àtter erspart
ckackarvb riebt nur viel Selck, sorckorr sie bat arob tat-
säebliok ckas Lests unck?uträaliebstv kör ibrer Nieblir^.

,Ns ist ckie rakrbakteste rrck Isioktvorckarlivkste kabrurZ
à irr ?esrncks rrck krarbs kircker. Nairrerbrarbrr^er
'Zerren verbötet rrck beseitigt.

VorarZIiebster Lrsats Irr Nrttermilvbl
preis '/à und '/s Ko.-Ilossn 65 0ts. u. Pr. 1.26

lp«. lkt^I^IIî, 8t. Nargretksn
— tsvbwsi^). — 41g

Kolckere Zleckaiile: 1884. Odieaxzo 18SZ. Noràor 1896. kr«
robie 1R>2. — Nbrenckipiom! Vrarklrrt 1880. Paris 188S «to. ete.

Lirineustorker
lîilteiivasser L«â ^

Von itttklreioken med!?iui»obvn Autoritäten dv» In-
und Auslande» empkoklvne» und verordnete» natürlivke»
Littervssser, «kne den andern LItterva«»er» eigenen
uou»Nenekwen Navdxe»okwavlî. Ait uu«»erordentliekein
LrlolA« anZsvvgridt ksi kaditneller Verstoptun^ mit Lz-
xoekoudrie, Lekerkraukkeiten, üeldsnvkt, Vettkersi, La-
marrkoldal» und Lla»enleiden, Xrankkeiteu der iveib-
lieben Pntvrleibsor^ane stv.
W 7»< Nrr<Vl'tirri«vii V>«sc»irä«r« v:rr>4»t<,Il1<?ir.

^4is eà/ao/tes tvirlct es à klàer Dosis.
Lrkältliek in allen Alti»«r»Iv»ss«rli»i»â!>>i,s«u und

grüssern Nsi- (ZusIIsninkabsr: 403
II«V in Itii ziit i>»t«»^t (âarg).

Lactogen
Lr8tkls88ixe^kinilermel>l

mit höOsten Husieichnungen

Sàìk:
Z.ceftmann.vernlScdM)

entbält reins Lelnvàer ^lpen-

6// uncl ivirâ von bscleuten-
ken Liksmikern als von talivllosvr
kioinilkit unll Kütv anerkannt.

verbinclet mit seinem grossen
^lälirgekalt bssonclers Knovlivn
unâ blutbillionlie klgsnsobaktsn.

xvlrä vom smpünlllivllLton Kincler-

6/? magon vertragen, ist loivkt vor-
liauliek unà von
Kssobmaolt.

vorzüglivkvm
(341

677

ist inkolge seiner Iroekenbsit u.
rationellenVerpackung lialtbarer
als weitaus <ke meisten äknlioken
Präparats uncl gewinnt clissen
gegenüber ^/.-> an Volumen.

LkNItlieli in ällkll erstell ^Ptdei^ell M MMien.

Lei AluAsn- und LuvASnleiâsn, Llsicksuekt in der tlsnssnnxs-
psriods naok sekversn Lruulckeiteli, vperAticmsii, Woolisudett,
Kur? übsrall vo LrkaltunZ oder Herstellung der krälts nötig ist, vird

^xslrocls
von msàiniseksn Autoritäten als vor?ügliek virksames Xakrungsmittel
anls Wärmste smploklsn; sekon naek kurzem Uekrauek tritt die gute
Wirkung sin. Alt unserm Präparat

Kann siek jedermann den Lspkir kerstsllsn. plasoks ausrsiekend Mr
Herstellung von 12 Vlaseksn liepkir l Pr. 60 bts. Id an verlange Prospekts
gratis und franko. 406

Kàmemkde Xepdirllllstlllt üxelroä à Lie.

Liin^iAS Lps^îalanstalt für Xspliirpräparais,
^üricli, Rüruistrasss 33. Dslspliou 2378.
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'Sm NESTLE

Kindermehl
Altbewährte ®-^-~

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1000

35 bren=Diplome
30 6old Iftedaillen

IPalland 1006: Grand Prix
ßöcbste iluszeicbmiim

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
©JSD

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Resiles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

frosit leujahr!

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern. 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's-

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogarunter

Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und;
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl.

in meiner Praxis verwende, so bin ich
gernebereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
453) Dr. Seiler.

Galactina
KilldCniiCh! aus bester fllpenmllcft

—Sleîîd)% blut= und knodxnblldend

22 Gold-Medaillen @ 13 Grands Prix
Die beste Kindernahrung der Gegenwart.

25-jähri»er Erfolg- GALA CT I NA
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in

unserer Anstalt seit l1/2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg.
Die mit Galactina genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo
Milch nicht vertragen wird, leistet Galactina uns in den meisten Fällen
bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl..
Universität in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause,,
als in meiner Klinik das Kindermehl „Galactina" vielen Kleinen
verordnet ; den grössern von 8—24 Monaten in Form von Brei, den
kleinern von 3 — 8 Monaten verdünnt, mittelst der Saugflasche. Ich
habe dasselbe bei normalen, wie auch hei solchen mit leichtem
Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich
gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung
über deren Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung
innerhalb der besagten Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten
Teil erfolgte Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe des genannten
Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit und Assimilation desselben
selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte, (3—6 Monate).
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung der Kinder

j als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.
Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko nnd gratis Musternnd Probebiit'hsen, sowie die beliebten Gefourts-

anzeigekarten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Frende bereiten können.
452, Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

Galactina für das Brüderchen.
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vein, 18. Oktober 189?
Das lVsstls'sobe kindermskl bat mir unter

«jeu Dsdingungsn, unter vslokeu ink die
Vsrabrsiobuug von kindsrmsbisu Mr erlaubt
uud angezeigt sraokts, gute Dienste geleistet,
lob verwende bas lllsbl sovokl im Spital vie
in cisr Privatpraxis oil und viel. Die kabrika-
tion ist eins sorgkältige, vas siob aus ber
steten Olsiokmassigksit des Präparates und
aus cissssn Haltbarkeit ergibt.

prol. Dr. Zl. Stoss,
Direktor des „lsnnor"-kindsrspitai8 in Lern.

Lern. 24. luni 1899.
Seit ûàtà SS verordne iob IVestio's

kindermskl teils als aussobiisssiiobs blakrung
der Säuglings, teils Zusammen mit .Vblob, —
okt sogar vom rage der Oeburt an. Dasselbe
vird von alien Kindern vertragen und kann
stets die Vlutter- oder àmmsnnrilob ersetzen,
ln källsn vo inkolgs einer Verdauungsstörung
Vlilok niokt mskr vertragen vurde, var blsstis's
Präparat dis einzige lVakrung, vslobs keine
l.sibsobmerken vsrursaobtö. Din sskr delikates
Kind, dem die IVluttormiiob leklt, kann sogar
unter llussokluss der kubmilob vom ersten
Vage an damit ausgezogen vsrdsn. Lei plötz-
lieber kntvoknung selbst sokväoklioksr und
nook sekr junger Kinder ersetzte das Bestie-
Nski dis àttsrmilok, obne dass dieser lieber-
gang wu Verdauungsstörungen kükrte. Kinder,
die .Vlilob gut vertragen, vsrdsn immer zu-
ikrsm grossen Vorteil ein- bis zvsimal am
Vage stvas lVestle-Supps nsbmsn, — abvsob-
seind mit kukmiiob oder àttsrmilob, nament-
liok vsnn letztere zu vsisisgen beginnt.

Or. vutoit, kindsrarwt.

Intsriaken, 16. August 19tX).
Da iob seit 9 lakrsn das lVsstlö-klndsrmskl.

in meiner Praxis vsrvsnds, so bin iob gerne
bereit, iknsn klsmit zu bezeugen, dass lob
mit den damit erzielten krkolgsn ssbr zusrisdsn
bin und es allen jungen lllüttsrn bestens sm-
pkskisn kann, ks bildet Ibr kindsrmebi sin
vorzügbobes krnäkrungsmittel lür Kinder der
vsrsokisdsnstsn Konstitution und bat noali
den grossen Vorteil, dass es last obne ilus-
nakms gern genommen vird.
453) Or. Keiler.
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Linâoriîrippo VVintorlliur sebrelbt: Ibr Xinàermebl wirà in
unserer àstalt seit 1^/2 ,labren verwenàet nnà ^war mit bestem DrtoiK.
Die mit (laiaetina Aenäbrten Xinàer ^eàeiben veràAlieb nnà àa. ive
Nileb niât vertragen wirà, leistet Dalaetina uns in àen meisten Däiien
bessere Dienste als Lebieim.

prok. Dr. kl. Donvöiki, 0b6k-^.rêlt àer Kinäerklinik àer köniKi.
Dniveisität in Rem sobreibt uns: leb bebe sowobi im Xrg.nbenbg.nse,
gls in meiner Klinik àas Xinâermebl „Daiaetina^ vielen Kleinen ver-
erànet; àen Frössern von 8—24 Nennten in b'erm von Drei, àen
kleinern von 3 — 8 Nennten verdünnt, mittelst àer Lnn^ilnsebe. lob
knbe dasselbe bei normnlen, wie nueb bei soleben mit leiebtem Dnrm-
kntnrrb bebntteten Kindern angewandt. In allen ballen babe ieb Kk-
tnnàen, ànss àie Dalaotina ein vorsinMebes KabrnnZzmittel ist, «ins Znt
vertragen nnà verdant wird, unà àns, wie nneb ans àer Leobnebtnnx
über àeren DntwieklunK- bsrvoiKebt, siob ?mr vollstnnàigen DrnäbrunA
innerbnlb àer besagten ^.ltsrsAren^en bestens eignet. Die nnm grössten
l'eil ertblZte llmwnnàlnnA àer starkemeblbalti^en Ltolke àes Aennnnten
UnbrnnKsmittels erklären àie Verànnliebkeit nnà Assimilation âessslben
selbst in einem Zeitraum, àer nn trüb srsobsinen möebte, (3—6 Nonate).
Die Dalaetina ist ein XabrunAsmittel, àas ^nr DrnäbrnnK àer Xinâer

î als Drsat/ àer Nnttermileb Zewissenbalt emxloblen weràen àarl.
^Vir s«»0vn Ilirit il u»t Vririik«» ui>«i zxrirtis FIiistern««! I'roOeOiioO!,«», s«vte «Ile OelieOtv» LIvOurt«-

mit «ieix ii 8!« INiu i Iiiiutisol,»it tine I reixle IiS»i»vo.

452) Linàvrmàl-I'à'îk üspu.

<FttI»etiva kür ü»s LrüÄereüeo.



Beifoge fur
15. 3anuar 1909. Jfâ 1. Siebenter Jahrgang.

^liirgainl'djer jfijekmmeuleliriturs.
Sut 1. 9Jtärg 1909 beginnt in her fantonalen

Kranfenanftalt (©ebäranftalt) in Sarau unter
ber Seitung beS fprn. Oberarzt Sr. ®. ©djenfer
ein SelfrfurS für .Sebammettfcbülerinnen, wor»
auf ©emeinben, weldfe nicht nad) § 90 beS

SanitätSgefeljeS in genügender SBeife mit §eb»
anraten berfelfen finb, "fowie gemäh § 26 beS

gleiten @efe|eS die BegirfSärgte aufmerffam
gemacht werben.

3u bem §ebammenlehrfurS werben nur foldfe
grauenSperfonen gugelaffen, welche nicht unter
18 unb nicfjt über 32 3ai)re alt finb unb einen

guten Seitmunb, befriebigenbe Sdjulfenntniffe,
fowie bie erforberlidjen förpertidjen unb geiftigen
©igenfd)aften befitjen.

3ur Sufnaïjme in ben §>ebammentehrfitrS
finb erforberlidf) unb bei ber Snmelbung ein»

gureid)en :

1. ©in gemeinberättidjeS SeumunbSgeugniS.
2. ©in ©eburtSfdjein.
3. SaS lefjte ®d)utgeugnis.
4. ©in ärgtlidjeS ^eugttiâ über bie gur ©r=

ternung unb Su»Übung be» gebrannten»
beritfs erforderlichen geiftigen unb förper»
lidjen gäljigfeiten.

Sie Schülerinnen gatjten für ben SeljrfurS
ein Koftgelb Don 150 gr., fofern fie Sargaue»
rinnen finb ober in einer aargauifd)en ©enternde
ben |)ebatnmen=Beruf ausüben werben, unb
250 gr., fofern fie nidjt Sargauerinnen finb.

Bei Sufnahttte in ben KurS ift bie |jälfte
beS Betrages borauSgubegühlen.

35ie Schülerinnen haben beS weitern bett

Äoftenbetrag für bie borgefd)riebenen Sehr»
mittet gu entrichten.

35a bie 3abf der Seitnehmerinnen eine be»

grengte ift, fo werben in erfter Sinie biejenigen
Kanbibatinnen berüdfidjtigt, welche bon bett

©emeinbebehörben gur Komplettierung des ge=

fefctid) borgefchriebenen £>ebammettbeftanbeS in
ben KurS gefanbt werben.

Sumetbimgen für ben KurS finb bis fpäteftenS
28. 3anuar 1909 an ben £>ebammentel)rer £)rn.
35r. @. ©djenfer, Oberargt an ber fantonalen
Kranfenanftalt Sarau, gu richten.

Sarau, beit 2. Januar 1909.

SanitätSbireftion.
35er paragraph 48 beS rebibierten Reglements

für bie tantonate Kranfenanftalt beftimmt, bah
während ber fpebammenfurfe bie Verpflegung
für in bie Snftatt eintretenbe Schwangere unb
SBöchnerinnen bier aßod)en bor unb bier SBochen
nach der Rieberfunft u n e n t g e 111 i d) ift.
©otche Surfe finden bon gebruar bis Segember
ftatt. Siefe Beftimmung ift einerfeits im 3ttte»
reffe einer guten unb rationellen SuSbitbung
bon Hebammen aufgeteilt, anbererfeitS aber
auch, "bt Schwängern unb 2Böd)tterinnen, beren
SSerljättniffe ben ©intritt unb bie Verpflegung
in einer Snftalt wünfdjenSwert erfcheinen taffen,
als 2Sol)ttat gu bienen.

3)a bie Beftimmung bielerortS nicht befartnt
gu fein fdjeint, erlaube id) mir, biefelbe in ®r»
inneruttg gu bringen unb Sie gu erfudjen, gu»
treffenbeit galls grauenSperfoncn barattf auf»
merffam machen gu wollen.

SieSbegüglidje SufnahmSgefuche mit Zeugnis
bott einem Srgt ober .pebamme finb an bie

©pitatbireftion gu richten.

Sarau, ben 2. 3anuar 1909.
35er fpebammenlelfrer

ber Sarg. £)ebammenf<hute :

35t. @. Sehen ter, Oberargt.

Dont ridjtiçjen tauen.
Sßon $r. St I f x e 5 s45 o £) 1, Serien.

3d) ftehe itn goologifdjen ©arten im Snti»
lopenhauS unb beobachte eine ©iraffe beim
greffen. SRid) intereffiert, wie oft fie einen
eben abgerupften Biffen im SRaul gerfaut, unb
id) fange an gu gählen: einhunbertunbfiebgehn
SRale. 35aun gleitet ber Biffen ben langen
fpalS hinunter, um — was man bon aufjen
fefjr gut berfotgen fann — atSbalb wieber ins
9Raut hinaufgufteigen, womit baS fogenannte
aSieberfäuen beginnt, baS in ber befonberen
Organifation biefer Siere begrünbet ift. ffner
breche ich meine Beobachtungen borläufig ab.

3<h möchte manchen ißatienten unb manche
ißatientin, bie an .ffergflopfen, 9Ragenbefd)wer»
den, Blutarmut, nerböfen Unruhe unb bielem
ähnlichen laborieren, bor biefeS ©dfaufpiet
feben, unb bie Sinnbewegungen ber ©iraffen
gählen laffen. 3lterft würben fie ungeduldig
werben, bann bielleicht — andächtig 3d) weih
fehr wohl, bah mir anbere Organismen finb,
anbete Raljrung bergehren als bie ©iraffen,
ferner, bah eS auch Siere gibt, bie ihre i)M)=
rung faft ungebiffen berfchlingen, wie biete
Böget unb nuch haben bie meiften bon
unS, wenn aud) nicht alle, met)r gu tun, als
hinter einem Schaugitter gu ftehen, fid) be»

gaffen gu laffen. Sber trofsbem tonnen wir
bon ber Betrachtung, welche Borforge bie un»
geftörte Batur für bie Nahrungsaufnahme ge»
troffen hat, aud) an biefem Stiere lernen.
Stellen wir baneben bie fpaft, in ber ein groher
Seit ber heutigen 9Nenfd)heit, befonberS bie
©rohftäbter, ihrem ©hgefchäft obliegt, fo be»

greifen wir, bah bie gahnärgte, bie SDtagen»,
35arm= und Nerbenärgte gu tun betommen.
Sen gähnen wirb eben gu wenig, ben andern
Organen — bie „ Serben " finb and) ein gu»
fammenhängenbeS Organ und eines, daS bei
ber Berbauung biet gu leiften hat — wirb gu»
biet gugemutet. ©in Söitgbtatt farrifierte ein»
mal biefe Schnelleffer in einem bielbefdfäftigten
Rechtsanwalt, ber ins Reftaurant ftürgt mit
bem Ruf: Äelluer! Suppe, gleifd), ©emüfe,
Rtehlfpeife, Rahlen

Verehrter Sefer, ber bu bid) etwas getroffen
fühlft, bu haft mehr ^eit, als bu benfft Sber
wenn ich bir nü^en foil, fannft bu bertangen,
bah i<h dir nicht Bloh tljeoretifche Vorhaltungen
mache, fonbern ein paar praftifche Ratfchläge
gebe. Unb baS will ich ieht tun. Stfo : gib
dir mal ÜKühe, folgenbe Sähe beim ©ffen gu
beachten, eS ift fehr unwahrfcheintich, bah bu
eS bereuen wirft

1. Sdfneibe dir nicht ben nächften Biffen, fo»
lange bu am borigen noch tauft ober fdjtucfft.

2. Äaue fo, bah bein ©efüljl im Rîuube ober
bein ©efehmaef unterfcheiben, was feft unb weid»,
was troden unb waS feucht, waS flüffig, fatgigl
füh ober fauer ift. (Su haft ja für gewöhnlich
bei $teifdj, ©emüfe, Kartoffeln, Brot, Sauce
feine Sljmmg unb fein Bewuhtfein hierbon

Seine Sufnahme=Organe (im SJiunbe, im
ÜJtagen, in ber Seber, in ben Serben zc.) müffen
boch haben, fich auf biefe berfdüebenen
Singe borgubereiten

UeberbieS haft bu bielmehr SBohlgefchmacf,
Sättigung unb Snregung, wenn bu alles mit
„Berftanb", baS fjeiht: langfam genieheft.

3. Kaue möglidhft fo lange, bis feine un»
gleichen Seile mehr im Biffen finb

4. Vergib baS Stmen beim Kauen (©ffen)
nicht

5. 3ft bir bie 3eit bei Sifdj) wirflich fnapp,
fo berwenbe fie lieber aufs mirflidje ©ffen, als
auf bie Rad)tifchgigarre ober anfs ^eitungStefen.

6. 2Benn bu fannft, ih in ©efeltfchafi. Sie
haftigen ©ffer finb gewöhnlich Stleineffer.

6. aßentt bir f3eit aber Rulje in gang be»

fouberem ©rabe fehlen, fo gibt es nur einen
Rat: 3h weniger, als bu effen willft.

Verehrter Sefer! üflit biefen aßorten fann
ich bir nun wirflich gefegnete 3)lal)lgeit fagen.
Unfer ©ffen (Kauen) ift eine ©rlebigung,

'

bie
fid) aus fehr Oieleu eingetnen Sufgaben gu»
famutenfe(5t. dßevtn wir beibe ißhhfiologie gu»
fammen treiben würben, fönnte id) mehr da»

üon ergählen. ©itt Biffen fommt in unfern
Rlunb, waS geflieht Reröen müffen ihn
gebührenb begrüben, RîuSfeln müffen ihn
paden unb weiterführen, taufenb Keine Srüfen
müffen ihm ben 2Beg glätten, taufenb anbere
feine Snhraft im Riageit begieheit, wieber anbere,
bie entfernter finb, benachrichtigt unb auf fein
balbigeS Suräjpaffieren üorbereitet werden,
Blut muh im 3nnern des Körpers hinftrömen,
wo eS borher nicht war, baS öerg und ber
Stem müffen fid) anpaffen unb öeränbern, unb
wer weih, was noch alles in unferem 3nnern
borgeheu muh- SlleS biefeS geht im menfd)»
liehen Körper gang wunberbar fchnett bor fiöh
(refleftorifch, ohne Bebenten unb Jägern), aber
etwas ^eit brauchen fdhliehtich aucl) biefe reflet»
torifchen Vorgänge. Säht man fie ihnen nicht,
fo bleiben fie eben aus, ber Biffen fommt in
unborbereitete Organe unb unfer ©ffen wirb
bann gu SWagenbrücfert, gu Kopf» unb Seibweh,
gu Kreugfchmergen unb llnterleibSrcigung, gu
Sd)tafIofigfeit, Blutarmut unb bielen anberen
liebeln. Sie ^eit aber, welche jene unentbehr»
liehen Reflexe in unferm Körper nötig haben,
bie habe ich im Suge gehabt, als ich dem Sefer
borl)in meine fieben Sä|e ans £erg legte

3wei 3Borte noch über biefe Ratfchläge.
©rftenS: Sie fehen leichter aus als fie finb

— aber ich fann nicht biel babon abtaffen.
llnb bann, fie finb fo gewählt, bah einer ben
anbern erleichtert unb in feiner 2Birfunq unter»
ftüfct.

Schliehlich : Ser Sefer wirb berftehen, bah
id) biefen Srtifel, ohne ein ÏBort gu änbern,
auch hätte überfchreiben tonnen : ßur Ver»
hütung beS SKagenfrebfeS ober anbrer fchwerer
KranfheitSguftänbe — aber ich beute, es wirft
aud), wenn ich ohne „Sroljungen" fpreetje.

(M®cutfd)eê 9îote8 föreuä".)

Dt. «on Darbelcbens (DDiBmuth)-Dtflubbtnbe.

SaS Beftreben ber modernen ©h^mgie, il)re
^ülfSmittef in jeber §infid)t fo biel als mög»
lid) gu bereinfachen, hat fich aud) auf bie ber»
fchiebenen Verbanbmaterialieit erftreeft. Siefe
errungenen Vorteile fommen befonberS bem
praftifchen Slrgte unb Samariter gugute. ©ollen
fie boch, irgeubwo tjmberufen, bei ben ber»
fchiebenartigften Verlegungen fofort einen Ver»
banb anlegen tonnen, ber es geftattet, einige
3eit ungelüftet liegen gu bleiben. 3n fold)en
gälten heiht eS eben SRittet wählen, bie boU»
fommen reigfoS finb unb infolgebeffen ein
längeres Verbleiben unter einem unb bemfelben
Verbanbe bertragen., ©in fol<h neueres, bor»
gügltch bewährtes ÜJiittet ift bie fogenannte
„Sr. bon BarbelebeuS (a®iSmuth)=Branbbinbe".
Radjbem Sr. bon Barbeleben, ©hefargt beS
Sugufta=§ofpitalS gu Bochum, fchon früher
baS SBtSmuth m die Beljanblung ber Branb»
wunden eingeführt unb bamit Snflang gefunben
hatte, gelang eS ihm nunmehr, itn Vereine
mit bem Bremer SpoKfefer Br. Sdjmibt bie
obgenannte Binbe hergitftellen, bie fich fowot)t
ihrer Beguemlidjfeit als ihrer .öattbarfeit unb
Biltigfeit wegen in ber ißrajis berart Bewährt,
bah jeber, ber mit ihr gearbeitet hat, ihr baS
berbiente Söb auSfprechen wirb, bah fie ein
faft unentbehrliches Verbanbmittel fei, bas

Wäge zur „Schweizer Kämme"
15. Zanuar 1909. 1. Äebenter Zahrgang.

Ä.argauischer Hebammenlehrkurs.

Am 1. März 1909 beginnt in der kantonalen
Krankenanstalt (Gebäranstalt) in Aarau unter
der Leitung des Hrn. Oberarzt Dr. G. Schenker
ein Lehrkurs für Hebammenschülerinnen, worauf

Gemeinden, welche nicht nach K 90 des

Sanitätsgesetzes in genügender Weise mit
Hebammen versehen sind, sowie gemäß Z 26 des

gleichen Gesetzes die Bezirksärzte aufmerksam
gemacht werden.

Zu dem Hebammenlehrkurs werden nur solche

Frauenspersonen zugelassen, welche nicht unter
18 und nicht über 32 Jahre alt sind und einen

guten Leumund, befriedigende Schulkenntnisse,
sowie die erforderlichen körperlichen und geistigen
Eigenschaften besitzen.

Zur Aufnahme in den Hebammenlehrkurs
sind erforderlich und bei der Anmeldung
einzureichen :

1. Ein gemeinderätliches Leumundszeugnis.
2. Ein Geburtsschein.
3. Das letzte Schulzeugnis.
4. Ein ärztliches Zeugnis über die zur

Erlernung und Ausübung des Hebammenberufs

erforderlichen geistigen und körperlichen

Fähigkeiten.
Die Schülerinnen zahlen für den Lehrkurs

ein Kostgeld von 150 Fr., sofern sie Aargauerinnen

sind oder in einer aargauischen Gemeinde
den Hebammen-Beruf ausüben werden, und
250 Fr., sofern sie nicht Aargauerinnen sind.

Bei Aufnahme in den Kurs ist die Hälfte
des Betrages vorauszubezahlen.

Die Schülerinnen haben des weitern den

Kosteubetrag für die vorgeschriebenen
Lehrmittel zu entrichten.

Da die Zahl der Teilnehmerinnen eine
begrenzte ist, so werden in erster Linie diejenigen
Kandidatinnen berücksichtigt, welche von den

Gemeindebehörden zur Komplettierung des
gesetzlich vorgeschriebenen Hebammenbestandes in
den Kurs gesandt werden.

Anmeldungen für den Kurs sind bis spätestens
28. Januar 1909 an den Hebammenlehrer Hrn.
Dr. G. Schenker, Oberarzt an der kantonalen
Krankenanstalt Aarau, zu richten.

Aarau, deu 2. Januar 1909.

Sanitätsdirektion.
Der Paragraph 48 des revidierten Reglements

für die kantonale Krankenanstalt bestimmt, daß
während der Hebammenkurse die Verpflegung
für in die Anstalt eintretende Schwangere und
Wöchnerinnen vier Wochen vor und vier Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich ist.
Solche Kurse finden von Februar bis Dezember
statt. Diese Bestimmung ist einerseits im Interesse

einer guten und rationellen Ausbildung
von Hebammen aufgestellt, andererseits aber
auch, um Schwangern und Wöchnerinnen, deren
Verhältnisse den Eintritt und die Verpflegung
in einer Anstalt wünschenswert erscheinen lassen,
als Wohltat zu dienen.

Da die Bestimmung vielerorts nicht bekannt
zu sein scheint, erlaube ich mir, dieselbe in
Erinnerung zu bringen und Sie zu ersuchen,
zutreffenden Falls Frauenspersonen daraus
aufmerksam machen zu wollen.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche mit Zeugnis
von einem Arzt oder Hebamme sind an die

Spitaldirektion zu richten.
A a ran, den 2. Januar 1909.

Der Hebammenlehrer
der Aarg. Hebammenschule:

Dr. G. Schenker, Oberarzt.

Vom richtigen Kauen.
Bvn Dr. Alfred Pohl, Berlin,

Ich stehe im Zoologischen Garten im
Antilopenhaus und beobachte eine Giraffe beim
Fressen. Mich interessiert, wie oft sie einen
eben abgerupften Bissen im Maul zerkaut, und
ich fange an zu zählen: einhundertundsiebzehn
Male. Dann gleitet der Bissen den langen
Hals hinunter, um — was man von außen
sehr gut verfolgen kann — alsbald wieder ins
Maul hinaufzusteigen, womit das sogenannte
Wiederkäuen beginnt, das in der besonderen
Organisation dieser Tiere begründet ist. Hier
breche ich meine Beobachtungen vorläufig ab.

Ich möchte manchen Patienten und manche
Patientin, die an Herzklopfen, Magenbeschwerden,

Blutarmut, nervösen Unruhe und vielem
ähnlichen laborieren, vor dieses Schauspiel
setzen, und die Kinnbewegungen der Giraffen
zählen lassen. Zuerst würden sie ungeduldig
werden, dann vielleicht — andächtig! Ich weiß
sehr wohl, daß wir andere Organismen sind,
andere Nahrung verzehren als die Giraffen,
ferner, daß es auch Tiere gibt, die ihre Nahrung

fast ungebissen verschlingen, wie viele
Vögel und Fische; auch haben die meisten von
uns, wenn auch nicht alle, mehr zu tun, als
hinter einem Schaugitter zu stehen, sich

begaffen zu lassen. Aber trotzdem können wir
von der Betrachtung, welche Vorsorge die
ungestörte Natur für die Nahrungsaufnahme
getroffen hat, auch an diesem Tiere lernen.
Stellen wir daneben die Hast, in der ein großer
Teil der heutigen Menschheit, besonders die
Großstädter, ihrem Eßgeschäft obliegt, so

begreifen wir, daß die Zahnärzte, die Magen-,
Darm- und Nervenärzte zu tun bekommen.
Den Zähnen wird eben zu wenig, den andern
Organen — die „Nerven" sind auch ein
zusammenhängendes Organ und eines, das bei
der Verdauung viel zu leisten hat — wird
zuviel zugemutet. Ein Witzblatt karrikierte
einmal diese Schnellesser in einem vielbeschäftigten
Rechtsanwalt, der ins Restaurant stürzt mit
dem Ruf: Kelluer! Suppe, Fleisch, Gemüse,
Mehlspeise, Zahlen!

Verehrter Leser, der du dich etwas getroffen
fühlst, du hast mehr Zeit, als du denkst! Aber
wenn ich dir nützen soll, kannst du verlangen,
daß ich dir nicht bloß theoretische Vorhaltungen
mache, sondern ein paar praktische Ratschläge
gebe. Und das will ich jetzt tun. Also: gib
dir mal Mühe, folgende Sätze beim Essen zu
beachten, es ist sehr unwahrscheinlich, daß du
es bereuen wirst!

1. Schneide dir nicht den nächsten Bissen,
solange du am vorigen noch kaust oder schluckst.

2. Kaue so, daß dein Gefühl im Munde oder
dein Geschmack unterscheiden, was fest und weich,
was trocken und was feucht, was flüssig, salzig
süß oder sauer ist. (Du hast ja für gewöhnlich
bei Fleisch, Gemüse, Kartoffeln, Brot, Sauce
keine Ahnung und kein Bewußtsein hiervon!)

Deine Aufnahme-Organe (im Munde, im
Magen, in der Leber, in den Nerven n.) müssen
doch Zeit haben, sich auf diese verschiedenen
Dinge vorzubereiten!

Ueberdies hast du vielmehr Wohlgeschmack,
Sättigung und Anregung, wenn du alles mit
„Verstand", das heißt: langsam genießest.

3. Kaue möglichst so lange, bis keine
ungleichen Teile mehr im Bissen sind!

4. Vergiß das Atmen beim Kauen (Essen)
nicht!

5. Ist dir die Zeit bei Tisch wirklich knapp,
so verwende sie lieber aufs wirkliche Essen, als
auf die Nachtischzigarre oder aufs Zeitungslesen.

6. Wenn du kannst, iß in Gesellschaft. Die
hastigen Esser sind gewöhnlich Alleinesser.

6. Wenn dir Zeit oder Ruhe in ganz
besonderem Grade fehlen, so gibt es nur einen
Rat: Iß weniger, als du essen willst.

Verehrter Leser! Mit diesen Worten kann
ich dir nun wirklich gesegnete Mahlzeit sagen.
Unser Essen (Kauen) ist eine Erledigung/die
sich aus sehr vielen einzelnen Aufgaben
zusammensetzt. Wenn wir beide Physiologie
zusammen treiben würden, könnte ich mehr
davon erzählen. Ein Bissen kommt in unsern
Mund, was geschieht? Nerven müssen ihn
gebührend begrüßen, Muskeln müssen ihn
packen und weitersühren, tausend kleine Drüsen
müssen ihm den Weg glätten, tausend andere
seine Ankunft im Magen begießen, wieder andere,
die entfernter sind, benachrichtigt und auf sein
baldiges Durchpassieren vorbereitet werden,
Blut muß im Innern des Körpers hinströmen,
wo es vorher nicht war, das Herz und der
Atem müssen sich anpassen und verändern, und
wer weiß, was noch alles in unserem Innern
vorgehen muß. Alles dieses geht im menschlichen

Körper ganz wunderbar schnell vor sich
(reflektorisch, ohne Bedenken und Zögern), aber
etwas Zeit brauchen schließlich auch diese
reflektorischen Vorgänge. Läßt man sie ihnen nicht,
so bleiben sie eben aus, der Bissen kommt in
unvorbereitete Organe und unser Essen wird
dann zu Magendrücken, zu Kops- und Leibweh,
zu Kreuzschmerzen und Unterleibsreizung, zu
Schlaflosigkeit, Blutarmut und vielen anderen
Uebeln. Die Zeit aber, welche jene unentbehrlichen

Reflexe in unserm Körper nötig haben,
die habe ich im Auge gehabt, als ich dem Leser
vorhin meine sieben Sätze ans Herz legte!

Zwei Worte noch über diese Ratschläge.
Erstens: Sie sehen leichter aus als sie sind

— aber ich kann nicht viel davon ablassen.
Und dann, sie sind so gewählt, daß einer den
andern erleichtert und in seiner Wirkung unterstützt.

Schließlich: Der Leser wird verstehen, daß
ich diesen Artikel, ohne ein Wort zu ändern,
auch hätte überschreiben können: Zur
Verhütung des Magenkrebses oder andrer schwerer
Krankheitszustände — aber ich denke, es wirkt
auch, wenn ich ohne „Drohungen" spreche.

(„Deutsches Rotes Kreuz".)

Dr. von Gardelebens Dismuth) Grandbinde.

Das Bestreben der modernen Chirurgie, ihre
Hülfsmittel'in jeder Hinsicht so viel als möglich

zu vereinfachen, hat sich auch auf die
verschiedenen Verbandmaterialien erstreckt. Diese
errungenen Vorteile kommen besonders dem
praktischen Arzte und Samariter zugute. Sollen
sie doch, irgendwo hinberufen, bei den
verschiedenartigsten Verletzungen sofort einen
Verband anlegen können, der es gestattet, einige
Zeit ungelüftet liegen zu bleiben. In solchen
Fällen heißt es eben Mittel wählen, die
vollkommen reizlos sind und infolgedessen ein
längeres Verbleiben unter einem und demselben
Verbände vertragen. Ein solch neueres,
vorzüglich bewährtes Mittel ist die sogenannte
„Dr. von Bardelebens (Wismuth)-Brandbinde".
Nachdem Dr. von Bardeleben, Chefarzt des
Augusta-Hospitals zu Bochum, schon früher
das Wlsmuth in die Behandlung der
Brandwunden eingeführt und damit Anklang gefunden
hatte, gelang es ihm nunmehr, im Vereine
mit dem Bremer Apotheker Br. Schmidt die
obgenannte Binde herzustellen, die sich sowohl
ihrer Bequemlichkeit als ihrer Haltbarkeit und
Billigkeit wegen in der Praxis derart bewährt,
daß jeder, der mit ihr gearbeitet hat, ihr das
verdiente Lob aussprechen wird, daß sie ein
fast unentbehrliches Verbandmittel sei, das
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eigentlich bei jebem Strjte, in jebem Verbanö»
faften ber Oerfdjiebenen Vetriebe, unb ihrer
Ungiftigïeit wegen and) in jeber gatnilie ge=

hatten werben fotïte.
®ie fid) au§ ber ißrajiS unb ber täglichen

(Erfahrung ergebenbcn Vorzüge biefer Varbe»
tebenê Vranbbinbe werben and) burdj bie 9lu§=

fpritdfe berühmter (Belehrter borteilI)aft unter»
ftüut. ©o äußert fich Bergmann („@rfte ärjt»
Iid)e fpülfe" bon ißrof. 5Dr. (Beorge 9Jiet)er) :

„Sa§ befte SOîittet bürfte jur ßeit bie Varbe»
lebenfdje Vranbbinbe fein, wie fie borrätig gc=

hatten werben fanu. Von un§ wirb gteid) bie

93arbetebenfc£)e Vranbbinbe ohne irgenb eine

borauêgefdjidte Reinigung angelegt. Sie gleiche

Veljanblung üben wir auch
' bei Verbrennungen

gweiteu (Brahes. ®ie Viafeit werben an ihrer
Vafi§ breit burd) bie ©pit^e eines ©fapellê
aufgeftocheu, fo bajf ihr Snhaït fid) leicht unb
bollftänbig entleert. @ic fallen gufammen unb

bie abgehobene ©pibermiS liegt wieber ihrer
Unterlage an. ®anrt !ommt über bie gange
berbrannte Vegion bie Varbelebenfdje Vranb»
biube. ©elbftüerftänbtid) wirb biefe früher
ober fpäter bon bem reii^lidjen ©efret ber
entblöfeten §aut buräjtränlt. Slber ba ihre
biden Sagen biel aufnehmen fönnen, trodnet
ba§ Serum in ihr ein, wonach bie Vinbe lange
liegen bleiben fanu. ®aS ift auch ein Vorteil
beS fo eiufadjen Verfahrens. 9lud) für bie

Verbrennungen britten (BrabeS empfehle ich

gum erften Vcrbanbe nichts. anbereS, als WaS
eben für bie Verbrennungen erften unb gweiten
(BrabeS borgefchlageu werben ift."

Siefer SluSfprud) beS groffeu Spirurgen be»

geugt bie Vraucpbarfeit unb bie birett antifep»
tifepe ÜBirfnng ber Vinbe.

2Bentt nun ©Smard) in feinem Vud)e, „®ie
erfte .pitlfe bei plöplicpen UngtüdSfällen" fagt:
9îodj beffer wirft bie antifeptifepe SDr. bon

VarbelebenS Vranbbiitbe, bie troden um beit
berbrannten Seil gewidelt wirb unb im glüd»
lidpen galle bie gange Verbrennung unter biefem
einen Verbattbe opne ©cljmergen peilen läfet, fo
ift bieS ebenfalls ein .ßeugntg für bie (Biite ber
Vinbe. 2luc£) unfere eigene ©rfaprung pat unS
bie guten ©igenfdpaften ber 2SiSmutp=Vranb=
binbe fepr fdjäljen laffeu. SSir patten fie für
baSjenige .ÇûtfSmittel, bas bei Verbrennungen
bon ben Samaritern bor allen anbern angu»
Wenben ift, unb baS nad) unb nad) baS alt»
gewopnte, fchmierenbe Äatfliniment aus beu

©amariterfaften gn berbrängen beftimmt ift.
DJtobern eingerichtete ©anitätSfaften follen

anftatt ber „Vranbfalbe" bie „Vranbbinbe"
enthalten.

33e*ein3nach*id)teH bitte etttgufenbett
an bie ïWeïxthiott beê attgemeinen îïdteê

i\. Baumgartner.

S

^ Schutzmarke

Ueber die Vorzüge einer emulsion
»_|tfW¥~>rMT^flT»rTTV*irT>l">rOlVil—* "*I'I""M" -"II""

Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle
verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend'? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als

gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
inn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans,
gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. 425

L\:r\ —= Käuflich in allen Apotheken- zzz=—ral
Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse

Proheflasche gratis und franko, und bitten, hei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Cliiasso (Tessin).

Ackerschott's Schweizer Alpenmilch Kindermehl
nach neuestem, eigenem Verfahren hergestellt.

Kein BrechdurchfallZur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alperimilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.
Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

Aerztlich
smpfohlerx

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns: „Das Kindermehl Ackerschott ist
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art." 392
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jXntioartcohgffceir
finb bie anerfartitt Beften Sfftittef gur
rieptigen Slepanbümg ber

fttampfabettt
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§8eiitgefd)ttmrett

(offene 35ciuc)
in alten ©tabien.

ülergtttd) Berorbnet. $n ©pitälem
bertuenbet. §unberte bon ®anï»
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gratté unb franïo. 418

fjebatttmen 30 % Rabatt.
Speatevapotpefe (9MUev) ©eitf.

Candolt's

Jatttxfxeiiftjee,
10 ©epaeptetn gr. 7. —.
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gr. 2. —, Bei 6 ®uj)enb gr. 1. 85.
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pflafter, per Supertb Sojen gr. 2. 50.

3®<»d)I)0lber=@pmtu3 (©efunbpeité»),
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©enbungen franïo unb Ladung frei.

91pofpefc ©. Sattboff,
353)

'
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Hebammen!
berücksichtigt in erster Linie

bei Euren Einkäufen diejenigen

Firmen, die in der „Schweizer

Hebamme" inserieren.
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eigentlich bei jedem Arzte, in jedem Verbandkasten

der verschiedenen Betriebe, und ihrer
Ungiftigkeit wegen auch in jeder Familie
gehalten werden sollte.

Die sich aus der Praxis und der täglichen
Ersahrung ergebenden Vorzüge dieser Bardelebens

Brandbinde werden auch durch die Aus-
sprüche berühmter Gelehrter vorteilhaft unterstützt.

So äußert sich Bergmann („Erste ärztliche

Hülfe" von Prof. Dr. George Meyer) :

„Das beste Mittel dürste zur Zeit die
Bardelebensche Brandbinde sein, wie sie vorrätig
gehalten werden kann. Von uns wird gleich die

Bardelebensche Brandbinde ohne irgend eine

vorausgeschickte Reinigung angelegt. Die gleiche

Behandlung üben wir auch bei Verbrennungen
zweiten Grades. Die Blasen werden an ihrer
Basis breit durch die Spitze eines Skapells
aufgestochen, so daß ihr Inhalt sich leicht und
vollständig entleert. Sie fallen zusammen und

die abgehobene Epidermis liegt wieder ihrer
Unterlage an. Dann kommt über die ganze
verbrannte Region die Bardelebensche Brandbinde.

Selbstverständlich wird diese früher
oder später von dem reichlichen Sekret der
entblößten Haut durchtränkt. Aber da ihre
dicken Lagen viel aufnehmen können, trocknet
das Serum in ihr ein, wonach die Binde lange
liegen bleiben kann. Das ist auch ein Vorteil
des so einfachen Verfahrens. Auch für die

Verbrennungen dritten Grades empfehle ich

zum ersten Verbände nichts anderes, als was
eben für die Verbrennungen ersten und zweiten
Grades vorgeschlagen worden ist."

Dieser Ausspruch des großeu Chirurgen
bezeugt die Brauchbarkeit uud die direkt antiseptische

Wirkung der Binde.
Wenn nun Esmarch in seinem Buche, „Die

erste Hülfe bei plötzlichen Unglücks fällen" sagt:
Noch besser wirkt die antiseptische Dr. von

Bardelebens Brandbinde, die trocken um deu
Verbranuten Teil gewickelt wird lind im
glücklichen Falle die ganze Verbrennung unter diesem
einen Verbände ohne Schmerzen heilen läßt, so

ist dies ebenfalls ein Zeugnis für die Güte der
Binde. Auch unsere eigene Erfahrung hat uns
die guten Eigenschaften der Wismuth-Brand-
binde sehr schätzen lassen. Wir halten sie für
dasjenige Hülfsmittel, das bei Verbrennungen
von den Samaritern vor allen andern
anzuwenden ist, und das nach und nach das
altgewohnte, schmierende Kalkliniment aus den

Samariterkasten zu verdrängen bestimmt ist.
Modern eingerichtete Sanitätskasten sollen

anstatt der „Brandsalbe" die „Brandbinde"
enthalten.

Vereinsnachrichte« bitte einzusenden
an die Redaktion des allgemeinen Teiles

vaumgartner.

S

^ Seliutsrnnrks ^

lleber Me Vorittge einer Emulsion
Wenn einem Lrunksn Uilok oder kìabm ^uirägliek sesebsint, wird wobl ois ein âr/.t Lutter un verso Stelle

verordnen. vos Vsrdäuungssystsm würde erst sine Lmulgisrung des Luttsrkettss ?u bewirken Koben, sbs dasselbe
assimiliert werden könnte und cliss bedeutet sine Isiebt ?u umgebende Anstrengung klir den gssekwäektsn Organismus.

Ist nun visse Lolgsrung mit Ls?ug nut kevertrau niolN ebenso xutrekkend? Irgend ein vsrglsieksndsr Vsrsueb
wird dsutlieb beweisen, dsss das System eines Säuglings wssentliob msbr Scott's Lmulsion absorbieren wird, als

gswöbnlieken lVIsàinoltron. Lin bervorrogender »1r?l beliebtste uns unlängst, dass seins sorgfältigen ksobaektungen
ibn ?u dem Lesultat gskükrt baben, dass Scott's Lmulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiokes Quantum Lebsitran.

Die IZsikügung von Lolk- und Hotron-IIypopbospkiten, sowie von Olyosrin, sind weitere, wobl xu beaebtends Vorteils
Lins derartige Lmulsion kann aber nur dann von XVsrt sein, wenn sie absolut kaltbar ist und sieb niebt

aussebeidst. Liur eins solebs bietet Garantie, dass der lbebertran niebt oxidisrt ist, und alles Soküttsln der Llaseke könnte
ranzigem Osls seinen msdi^inisebsn IVsrt niebt wiedergeben.

Scott's Lmulsion bält sieb unvsrändsrlieb in jedem Llimo. Die vor^ügliebsn Ligensebäktsn des bsbsrtrans.
gelangen durek dieses Präparat erst?u ibrem vollen IVert. 425

^
âr pêrouelie /ìe/èrm «è eàe grosse p'rode-

/?a«e/ie Arakìs /ra»/co, bitte?», ber derer» He«tett«»»A
a?«/' à „Kàeeàr Aebaiâe^ Ae/att»F«t He«A ^ »e/imer».

8vvtl ^ IM.,
(^0881^.

- kinäermelil
nsczhi disr-gsslSlIl..

Lein Lrsebdurvbkall!?.ur Hallte beste, kräftigste
Sebwsirsr lllpsnmileb sot-
ballend, ist das lsiekt ver-
dauliekste und krakligste,
unübertroffenste Xäbrmit-
tel kür Säuglinge u. Linder
jeden Alters, wurde bei
sebwäeklieben Lindern u.
lVlagenkranksn mit gross-
tem Lrlolg angewandt.

Hsr?tlicK
!Ms)/oàn

IVo Uuttsrmilob ksklt,
bester Lrsatx derssbsil.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
probedossn

und Prospekts gratis.
Ooldsne üledaills

ànvers 1907
Ooldsns iHsdaille

und Lilrsnkrsu?! der Stadt
Nadrid 1907

Lilb. I'ortsekritts-Ivlsdtlllie
Wien 1907

Herr Dr. Lttori bsvi aus dem Sanatorium Norimondo, Nailand, sekreibl uns: „Das Lindermekl ilekersobott ist
ein ausgs/.sieknstes Llabrungsmittsl kür die Linder und eines der besten Produkts dieser Vrt." 392

Anttvaricol-Dompressen
Antivaricol-Salbe

Antivaricol-Mwir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 418

Hebammen 30°/» Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

canaott'5

Iamitientßee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte

Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen

Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits-),

per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
353) Netstal, Glarus.

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

kpgieniscden Zwieback
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Acrztlich warm empfohlen-

Gratisprobcn stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel. 394

KeineHebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gejundheits-
Rindernähr - Zwieback

und

Iwiedack-Mehl
schicken zu lassen; wird srranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
au franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Girkles Zwiebackbäckerei,
s» Wetzikon (Kt. Zürich).

jjàiiikii!
bkrûàiekûgt in ersttsr linie

bei Lui-sn Linkäufsn àjknigsn
filmen, à in à,,8cliwki?ki'
aebamme" inserieren.



«Rr. 1 11

„Salus"-
Lieito-

Anerkannt beste Binde der Gegenwart.
Erhältlich in Sanitätsgeschäften oder direkt bei

Frau Schreiber-Waldner, Hebamme,
Basel

Bureau und Atelier: Heuberg 21.

Prospekte gratis
Für Hebammen Spezial-Preise

Internationale Ausstellung Karlsbad: Ehrendiplom und
goldene Medaille.

Exposition internationale La Haye : Médaille d'or et
Diplome d'honneur avec croix. 379

jyt LAHMANa*
VEGETABILE MILCH
Hewel 8b Veithen, HoAilièraS; Köln u. Wien

Oer beste Kinderscbutz
Scbalier's Kinderwagen

Scbalier's Kindcrsiuhlc
Die besten won alien
Solid, gcsdpnackuoll,

modern, leichter Cauf,
rubigfte Federung,

(iratis-Katalog Br. 237
ucrscndct das grösstc

Kindcruiagenbaus

6ust. Schaller $ Co., emmishoteti (Scbuieiz), Konstanz

Offene ^âeine
mit &rautpfabcrtt, Verhärtungen urtb Stauungen werben

fadjfrmbig urtb gewiffeufjaft beïjanbelt unb geseilt burdj

fÇron SËStttne Vïntt, just's kl
ftaatl. bem. prioat Kranfett penftott

Citren a. jl. 410

vis-à-vis bem SBatintjof. Mepfjon im §aufe.

Dr. R. Gerbcr's Kefir
und

Dr. R. Gerber's Kefir mit isen
in nur sterilisierten Flaschen

hergestellt aus extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipien und Verfahren.
BÜ?~~ Aerztlich begutachtet

Prospekte gratis durch :

Dr. ST. Gerlier's Molkerei
405 Zürich III.

[•••••••••OMOM9*•••••••••••••••••••••••••••••[
wÄ«c hebammen- und Kinderseite.

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat '

sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.
Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. SchafTer, Universitätsprofessor

und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot hocher «fc Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (456

Verlangen Sie überall
Kinder-Saugflasche „Liebling"

Wichtig für jede Hausmutter I

Hauptvorteil :

Kein
Zerspringen

und
Losrei8sen
der Sanger

mehr.
(Daher grossie
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch
mehr. *

Einfachste
uud

reinlichste

x Behandlungjetzt V# / / früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten

nnd sparsamen Hausmutter.
Ueber Vi Million im Gebrauch.

Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.

Engros-Versand : J. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (411)

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke. 450

Berner-Alpen-Milch.

mt Naturmilch
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig. Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Nr, 1 11

I«i >»

Anerkannt beste künde der Lsgsnvart. klr-
kaltliok in Sanitätsgesokülten oder direkt bei

?ran 8edreidei-lValtiner, Iledamme,

bureau und Atelier: Ilsuberg 21,

Urospvkte Aiati»
âr Heda«,»!?»! Kpe^ai-P'rrise

y«: Uk>M/>ilHü

vc<zc7»eii.c «iic«
l-isvvsî 6-- VsitliSn, Köln u. Wien

Ver beste Kîncterscduti
Schalter's Kinaerwagen
Schalter's Xincìerstûble

vîe besten von allen I

Solid, geschmackvoll,
modern, leichter Laus,

ruhigste Federung,
6ratis-ltatalog Nr. 2Z7
versendet das grösste

kindcrtvagenhaus

6ust. Scvaller S (o., emmìsdà (Schivà), lionstan!

G^fene Meine
nut Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt s sel
staatl. bew. privat - Kranken - Pension

WLren a. A.
vis-à-vis dem Bahnhof, Telephon im Hause,

vr. p. Server's keiir
und

vr. II. Server's Kekir mit Cisen
ii> 8t«rîti«ivi t«n

kergsstsllt ans «xtr» Kereinixt«, VvIImilvU naok den
neiiestvu v»s«vnsvIii»ttUeI»eii, t««t»i»îs«Iiei> I^ri»

scipiv» und VerkUkren.
^vr^tlià l»«Ai»t»«I»t«t "MUZ

Prospekts gratis durok:
?s. <A«rl»«nAl«IIi«rvi

405 III.

»»«»«»»»»»««« «»«»»«««»«««»«»»t

"m- vebammen- una liinaerseiie.
AIs dis rsinsts und billigstepoilettenssike, absolut sivlier kür die

IllaiitMege (also auok kür Uebammvu und kür dis Liiidoràidk), bat l

sied dis „lollette-Samwetselke" oder „Velvet 8oap" bdvväkrt.
Die „Sammstseike" ist von Nrn. Nr. 8okaller, klniversitàtsprokessor

und kantons-Lkemiksr in Lern, auk ktsinkeit geprükt und stekt unksr
internationalem NarkensokutT. vsr beispiellos billige preis von 45 (lks.
kür sin naokwsisbar aus erstklassigem Material kergsstslltes Produkt
ist sln7.ig dem Zlasseuverbrauek 7.u verdanken.

Nis „loilette-Sammetseiks" ist à 45 Lis. (8okaoktsl à 3 Stück
Pr. 1.3V) srkâltliok im <Zen«;rî»Ie>«i>,»t I<«vli«r «k t«., 8pitalgasse 42,
«ei-», gegründet 1831. Nan versendet direkt unter àoknakme überall
kin, wo vepots alien kalis nook niokt vorbanden sind. (456

I»»««»«»«»»»«»«»»»»»»««»»»»«««««»»»»»»»»»»,»»!

WW" VvrlnnKvi, Vii« "WW

XViczNtix kür fscis l-lausrnuttsr!

Ilauptvortsil :

kvi»
^«rspriiiAen

und
Iwsrvissvn
âer 8suger

màr.
(vaker grösste
vausrkaktigksit

derselben.)

llauptvorteils:
Kein Aus-

Hiessen

ävr Niled
inelir. '

Linkaokste
und

reliiliekste
^ o x / —lSvüandlong4àt / X Iràr

skntsprielit allen àkorâernn^vn jeâer intelliAonten
nnà sparsamen ànsmntter.

Ilsdsr ^4 ^lillioii im SsdraueK.
^opns/n/sr ki/> //sáam/nsn.

Lngros-VsrsÄnd: I. SI. ItnUer, NsIIsrivsstr., ?üriok V. (411)

8viià gegen Ilinclkrklisrriiije!

Letiàmarke. 450

L»-àlM-Mà
nnvN i»vnl««tvin VvitÄI»»«ii

liök öökllksg>pöli-W>l:^k8ö!!sl:ligst 8tg>i!kl>.

nur lg DOinutkn lang sterilisiert.
IViektig. üurok Anwendung dissss nsusn Verkukrsns werden dis

lluoktsiligsn Veränderungen dsr Uilok, wie sis durok lungundnusrndss
Stsrillsisren in kleinen Apparaten sntstsksn, günxliok vermieden.
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G. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitäts-GescMft.

Billigste Bezugsquelle
für:

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, Bruchbänder für Kinder und
Erwachsene, hygieinische Seifen, Lysoform, Monatsbinden, alle Sorten

Scheeren, Watte etc. (457

Jits ßeftc

Meinftiibei'Setfe
cmpfefjfe

feines neutrale jfamilteitfeife.
qSrciS pet ®tiicî 45 (St3.

21, horning, Progerie,
©Cttt, 90fnrïtg. 58.

ÄcgrüttM 1802.

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 390

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

Offene feilte.
(Sitt âeitptë Do« Dielen
(nod) ben Originalen),

grau Qaljanna Merger in 2.
(St. ©raufiünbett) fcfjreibt ; Sßitrcf)
Vermittlung einer 33etanntcn
gegelangte id) su einem ®opfe
31)re3 hctoäljrtcn Saticol. ®a baS-

felfie meiner SDhitter Bei i£)rem
fdEjttterjIjaften Srampfaberleiben
»ortreifliffie Sin&eritng begafft
unb Die Söunbe täglid) Keiner
rnirb, jo erfuc^e f)öfl. um gu»
fenbung eineê Sopfeê.

grau Souife ©irSBrunner, ®e6-
amme in SB. (St. Sern) jdjraBt:
g^re SalBe Sßaricol ift tuirflief)
nuggejeirtinet.

SJnticol (gef. gefrf). 9ir. 14133)
bon Stpotp. Sr. g. ©öttig in
SSafct ift gur Seit ba3 Befte,

arjtlid) cmpfofilene unb ber-
orbnete ©pejialmittel gegen
Sramptabcrn unb beren ®e-
fdjtoüre, fdjmerjljafte Jpcimorr«
tjoiben, frf)tx>er fjeilcnbe SBunben

2C.; in bcrfd)iebenen Uranien-
pufern im ®e6rauc§.

jßteiS per Sopf gr. 3. —.
S3rofcf)iire gratis.

ÖeBammen 25 °/° Rabatt Bei

grantu-ßufenbung. 404

Badener Haussalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe

I

i

•ii
I

per Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

grösstem Erfolge verwendet,
empfiehlt (395

Scliwanenapotheke .und Sanilätsgeschäft

Zander in Badei\(Aarg.).

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolzioollkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoreu
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. Urinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
Wochenbctt=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahl Sendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 455)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

"\

Zürich :

llahnhofstr. 74
Basel:

Gerhergasse 88

©tue gute, bon Siebten unb öeBnmmcn
empfohlene

Salbe
gegen bag

Uflttitöfein kleiner Hinkt
à 40 Eté. ift crljältlid) Bei

31potf)cfer ©auixnfc,
SSertt. 399

Slau »cclniifit SBluftcr.

3«r $cit Per ^rimutntenfurfe in
ber 5targ. ©cMraitftaït in Vlarau,
jetoetleit Port gekrnnr kiö $>e)k.,
fönneu SctjUmitgerc für 4 Socken
nor unb 4 Soweit uact) ber 9(ltcbcr=

fünft nnentgefttid) sllufuai)iue ftn&en.
SDieSbe^üglictje S(itfnai)insgefuc£)e

mit ßeugniS öon efnem Slrjt ober
einer Hebamme finb an bie Spital»
bireftion ju rieten. 463

®|© ®l®l®l®|®|®l®l®!®l®l®|® RTmiioiIol

fs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (387

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
hoiro«oiioiioiioriarainiijioiioifoironoHoffcgafoi

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpflaster (20 cm Fr. 2. —}
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstem,
vormals G. Haerlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand
nach auswärts. 349

Mährzucker
y m-, ohne Abführwirkung als Zusatz zu Kuhmilch beste

Dauernahrung für gesunde und kranke Säuglinge, vom
frühesten Lebensalter an, klinisch bewährt bei akuten und

chronischen Verdauungsstörungen. Detailpreis der Büchse von
Pk 72 kg Inhalt Mk. 1.50; Detailpreis der Büchse von 300 gr Inhalt

Mk. 1.^-. (Ma '2082)
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform indiziert als Nahrung für

Säuglinge, die an Obstipation leiden. Die Büchse ä '/s kg Inhalt Mk. 1.50.
wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräparat

für Kinder und Erwachsene, Kranke und
'» Genesende. Detailpreis der Büchse von *'t kg.

Inhalt Hk. 1. 20.
In Apotheken und Drogerien.

Nährmittel tabrlk München, G. m. b. II., In Pasinsr. 414

Räftrzucker-Cacao,

Kinderwagenfabrlk Zürich 421

Beste und billigste direkte Bezugsquelle von Stubenwagen, Kinderwagen,
Sportswagen, Promenadenwagen, Klapp- und Liegestühle, Kindermöbel

etc. Verlangen Sie gefl. Gratiskatalog von der Kinderwagenfabrik Zürich
«J. -A.ssfa.lg-, b. der Gemüsebrücke (Schipfe 25).

Der beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback: „Berna"
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.

I Erhältlich in Basel : bei Herrn Bandl, Confiserie, Freiestrasse,
» » Stupanus, Confiserie, Austrasse,

413 Zürich : » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse, ]

Chur: » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Hans Nobs, Spitalg. 6, Bern.

12 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

<x. XlovpL«!'
8ek«»nsng. »DllAk 8oli«ansng

8»nitSt8-6i«8v>lZitt.

Siliigate Kvzug8gue»v
Mr:

keikdinden, Oummistrümpts, Lsinkindsn, Irrigatoren, Osttssküsseln,
ksttuntsrlagsn, Sade- u. Oiebertbsrinomstsr, Nilsbkoskapparats (8oxblst),
Nilsbtlassbsn, Sauger, Handbürsten, Lruobbândsr Mr Kinder und
Krwaobssns, b^gisinisoks Ssiksn, I.^soknrm, Nonatsbinden, alls Sorten

Sobssrsn, Watts sts. (457

Als veste

Klemkiàr Seife
empfehle

Heines neutrale Familien seife»

Preis Per Stück 4Z Cts.

A. Hörning, Drogerie,
Per«, Markig. 58.

«begründet 18»?.

ââ»lWMdâlt
»? ItllIIIiltt»

Xrg.wßs.88k K4, kern 39g
smpüeklt sick den gsskrtsn Ilsbammsn
m Artikeln ?ur Kinderpflege, vis ansk in
Sendsgsn (Oelbbindsn, Kabel» und Orueb-
Länder). Unterlegen, Verbandstoffe, Vlatte,

lrrigeteurs, Liyosrinspriksn sts. sis.

Affene Meine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol. Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:

Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet.

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apvth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,

ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämvrr-
hoiden, schwer heilende Wunden
zc.; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 °/-> Rabatt bei

Frankv-Zusendung. 404

kà«r k«à!
Ksi Krampfadern, otksnen Leinen

psr Ot?d. M'. 3. 60. I
I Mà - VMsà I

I

i

«i

îl

PSI' DMd. M'. 4.—
von xaklrsioksn Hebammen mit

grösstem OrMIgs vervendst,
emplleblt (395

ZàliglMllà lllil! SslillâlsMlissl

in li»Ävl^( Vurg

M lleàmiiiêii?
m. bövkstmögiivkem kabatt:

Sämtliske

Verbanastotte
ka^en, kinckvu

Dol^ivollkìssen
kettunleriagestofse

kür Kinder und Lrvaàsenk
r»êi»

von Slseb, LIrnail c>d. Lllss
Lettsedii^klv v. Vrivàle

il! à Mllàlsll Ulillöüeli

Kspl'üfto IVIaxîmal-
fiebei-Ibei-mometei-

kadstbsrrnornstsr
Krllstdiitedkll ^ Nlvdpuiiipvll

Kinâerscttlvàmme, Selken,
Puder

keiddinäen sllei' 8Memk
Wochenbett-kì n den
nasb Or. 8skvor2snbs.sk

ìeebte >ioxl«lli-lpp» ,»t»
(lummistrümpse

^Isstisokis Lincisn
etv. ete.

prompts ,1n8vaklse>ulo»ge»
nssk der ganzen Lskvsi?

8anitât8gk8okâftk
der 455)

làâtlvll. VeràllâztoS-kàill
(Dolâvne Zlvdailloparis 1889,
Lttrvuâiplom Dkivago 1893)

Xiiiitli:
Ladnkotstr. 74 Eerkvrgasss 38

Eine gute, von Aerzten und Hebammen
empfohlene

gegen das

Wund lein kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard,
Bern. 399

Mail vcrlluigr Muster.

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Febrnar bis Dechr.,
können Schwangere für 4 Wochen

vor und 4 Wochen nach der Niederkunft

unentgeltlich Aufnahme finden.
Diesbezügliche Aufnahmsgesuche

mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 463

G«T G'GIGIG!TIT'G>G!G!G'G,G MW^Wf

178 i8t à ?àkt jklisr llkbsmme, idron ganzen Linffu88
ÜSI'SN ?u setzen, um

Nie ütlüttei- zu vei-anlassvn, itirv liinllvk selbst zu stillen,
riönn es gibt keinen ^i-satz für Nie IHIuttermilck. Nat eine
Ililuttei- nivbt gvnügonci IVIilob, oà vorursaekt ikr lias Stillen
kosobverüen, lisnn vei-orüne (lie tledammv, eventuell navb
küvkspraebv mit eiem Hrzt, clas bsvaki-tv (38?

llss IVIittvI bewirkt in ltürzsster l^rist, meist sokon in

l-^2 lagen, eine auffällige Vvrmvkrung övr IVIilok unü
beseitigt zugleivb cliv öesebwerclen clos 8tiIIvns, vis Lebvàebv,
Stevbvn in örust unli Nüeltvn u. ügl.

ltebammvn erkalten Proben unü I.itoratur von unserem
Kvnvralvortrotvr ttorrn ^IVIII. in ^lgg (Wrieb).

Va80genfabi'il( ^ea^an L lZo., »amburg.

(OKeuv Lvinv)
vsrctsn nssk IsoxMkrixsr iir^tli'okor Orikkrung' okas ksttlszs unit okus ^us-
sst2sn cisr tlrbsit mit Vlovrolpaste (1.25) uncl VIoer»IpNatit«r (20 sm Or. 2. —>
gsksilt. Prospekts gratis.

Orkàltlisk à Or. 1. 25 in ctsr Vietoria-ápotlisKo von S. O sinstsiri, vor-
msls O. Ossrlin, sst2t Mittlers Lsknkokstrssss 63, Xkriab. prompter Versank
nssk susvàrts. 349

V » î ì» okns Vbwkrvirkunx sis ?usst2 2N Ivukmitok bssts
llsusrnsdrung Mr gssunds und kranke Säuglings, vom

trüksstsn Osbsnsaltsr an, klinissk bsväkrt bsi akuten und
skronissksn Verdauungsstörungen. Detailpreis der Oüskss von

M '/s kg Inkalt Alii. I. SV; Detailpreis der lMskss von 300 gr Inkalt
I»Ii. (Na 2082)
Vêi-vesssi-tv l,iel»jx«iipp« in pulvsrkorm indiziert als dlakrung kor

Säuglings, die an Obstipation leiden. Die Düskse â '/z kg Inkslt Alk. I. SV
AvottlsvtiiiieLlcviiàeî?, kräftigendes Isätirpräpa-
rat tür Binder und Lrwaottsene, Kranke und
Llvnvssndv. Detailpreis der Liieliso von kg.

luttait I. 2«.
Sssàdi »»ttteRtslttrik Aliinv?i«r>, n» lt> t>» 414

Itâbrlucker-cscso

421

bests und billigste direkte Ds2ngscsusIIe von Stubenwagen, Kinderwagen.
Sportswagsn, ?rornonadsnwagsn, Klapp- und Iüsgest0bls, Kinder-
möbel etc. Verlangen 8is getl. Oratiskatalog von der Kindervagentabrik ?üricb

d. <1si' Kkiiiti36driiâ6 (Leilipts 25).

Vvr k
Mr IVösbnsrinnsn nnd Kranke ist der berükmts

unübertrosssn an Isinsm àroma und Isisbtsr Vsrdauliskksit.
l Orbältlisb in gase! : bsi Herrn Sand!, Oonkssrie, Orsiestrasss,

» » 8tupanus, Oonüseris, /lustrasse,
413 Ziîrwli: » » gertscti!, Osindaskerei, Narktgasse,

Oiur: » » ga>er, Osinbäsksrei, Kornplà,
oder direkt vom Oabrikantsn llan« Ak«bs, 8pitalg. 6, ltvrii.
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